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Amtlicher Teil.
Leu 21. August 1906 wurde in der l. l. Hof» und Staats'

druclerei das IX. und XI.IX. Stüä der rutheuischen Ausgabe
des NeichsgeselMattes ausgegeben und versendet.

Den 22. August 1906 wurde in der l. l. Hof» und Staats'
bruckerei das I^IV. Stück der italienischen Ausgabe des Reichs»
gesetzblattes ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 22. August
1906 (Nr. 191) wurde die Weiterverbreitung folgender Preh»
erzeugnisse verboten:

Nr. 13 «Der Anarchist» vom 30. Ju l i 1906 (Berlin).
«DölniLllk kuiduvua. 8v»2«lc XVI I . I^Ietzm »vatl. kll^pü-

ve^ k 6ö)iuä,m KIui'ilci>.Il»mu. 1)1« rüilu^eil pr^iusuü n»p»ni
^. Ü. V?r»2« 1906. XHKIaäsm tl8llov(!Iio v/daru ö«»icu8lnvllU8k6

Nr. 5 «llornicllcö I.l»t^» vom 15. August 1906.
Nr. 76 «rokroll» vom 17. August 1906.

Nichtamtlicher Teil.
Rußland.

Über das Programm des nenen russische: 3)ii-
iti^ers für Handel und Industrie, Filosofov, wird
aus Petersburg berichtet: Es ist fclbstverständlich,
daß für Herrn Filosofov noch nicht, die Möglichkeit
bestand, dic gesamten, teils von seinein Anüsvor-
ganger in Angriff gcnomnienen, jedoch nicht zu
Ende geführten, teils während der ministerlosen
Zlvischenzeit unerledigt gebliebenen massenhaften
Materien zu durchdringen, um auf Grund persön-
licher Stellungnahme zu denselben die Diretiiveu
für ihre Durchführung zu geben. Nichtsdestoweni
ger hat Minister Filosofov, wie in ihm nahestehen,
den greisen versichert wird, die dringendsten Fragen
energisch in die Hand genommen, um sie ihrer Lö-
sung näher zu bringen. Der Minister, der, nebenher
bemerkt, Magister der politischen Ökonomie ist und
17 Jahre hindurch als (Grundbesitzer im Kreise
>1>st'ov Mitglied der Zemstvo-Organisationen gewe-
sen ist, saßt feiu Amt ansschließlich von der prakti-
schen Seite auf und ist vom Willen erfüllt, den An-
forderungen der öffentlichen Meinung gerocht zu
werden. Er hat kein abgeschlossenes Arbeitspro
gramm in sein Ann gebracht, noch ist es seine Ab-

sicht, mit vielerlei Versprechungen für künftige Lei-
stnngen hervorzntreten, sondern er will erst nach
Anhörung der berufenen Fachkreise unter Heran-
ziehung der Öffentlichkeit neue Gesetzesvorlagen
sowie notwendige Reformen der bestehenden Ein-
richtungen unter Anpassung an die tatsächlichen Er-
fordernisse nnd an den modernen Fortschritt schaf-
fen. Einen der ersten und wichtigsten Gegenstände
seiner Fürsorge bildet die Arbeitergesetzgebuug, zu
deren zeitgemäßer Umgestaltung die verschiedenen,
im Laufe der Jahre entstandenen Projekte auf Ver-
anlassung des Ministers gegenwärtig einer sorgfäl-
tigen Durchberatung uuterzogen werden, um dem-
nächst zur öffentlichen Kritik gestellt und sodann in
einheitlicher und liberaler Ausgestaltung der Ver-
wirklichung zugeführt zu werden.

Ein militärischer Berichterstatter schreibt: Be-
reits in früherer Zeit bestaud in der russischen
Armee ein zum Nessort deo Hauptstabes gehöriges
Komitee, welches alle anf die Ausbildung der Trup-
pen bezüglichen Angelegenheiten, Neuerungen usw.
zu beraten nnd in Vorschlag zu bringen hatte.
Später wurden diese Aufgaben nicht einein stän-
digen .Komitee, sondern zeitweiligen, die Arbeit
unter sich teilenden Konnnissionen übertragen. Tiese
Einrichtung hatte den Nachteil, daß in der Gesamt
tätigteit nicht nnr die dem allgemeinen Zweck ent-
sprechende einheitliche Richtung fehlte, sondern die
mit partiellen Aufgaben betrauten nnd aus wech-
selnden Mitgliedern zusammengesetzten Kommissio-
nen einander sogar direkt hinderlich waren. To
wurde, als sich nach den Resultaten des Krieges
gegeu Japan die Notwendigkeit von Reformen bei
der Ausbildung der Truppen mehr denn je heraus-
stellte, das ein Plenum bildende lind aus ständigen
Mitgliedern bestehende Komitee wieder ins Leben
gerufen. Dieses, in mehrere Unterabteilungen unter
gemeinsamer Spitze gegliederte .Komitee hat nun-
mehr seine Tätigkeit begonnen. Wie umfassend seine,
die Ausbildung der Truppen im weitesten Sinne in
sich begreifenden Aufgaben sind, ergibt sich aus der
Auführung der zunächst vorliegenden wichtigsten
Beratnngsgegenstände: Versorgung dcr Armee mit
einein, den gegenwärtigen erhöhten Ansprüchen an
die Ausbildung der Mannschaften entsprechenden
Offizierspersonal vermittelst Erhöhung der tatti-

schen nnd sonstigen militärwissenschafttichen Kennt-
nisse. Tasselbe gilt, besonders auch in Anbetracht
der beschlossenen Verkürznng der aktiven Dienstzeit,
auch für die Beschaffung und Neiterausbilduug der
Unteroffiziere. Die Einführung der kürzeren Dienst-
zeit bedingt die Aufstellung nener Programme für
die Gesanüansbildung der Mannschaften, besonders
der Rekruten und der zur Heranbildnug von Unter-
offizieren bei den einzelnen Truppenteilen bestehen-
den „Lehrkommandos". Abänderung des gesamten

für alle Waffengattun-
gen, und zwar voraussichtlich in der „radikalsten"
Weise. Abschlnß der bisher sehr provisorischen Or
ganisation der Maschinengewehr - Kompanien nnd
Reglements zu ihrer Verwendung und Ausbildung
im Schießen. Kanin minder wichtig nnd noch weni-
ger aufschiebbar sind folgende Reformen: 1.)Durch-
sicht der Exerzierreglements nnd der Bestimmungen
für den Felddienst sowie der Verordnung für den
Kampf der vereinigten Waffen; 2.) Nenbearbeitung
der Instrnktion für die Eingrabnng der Truppen
in, Felde; 8.) desgleichen der Reglements für den
inneren nnd den Garnisonsdienft; 4.) Fragen der
Bewaffnung nnd Ausrüstung der Truppen. Zur
Bearbeitung dieser Reformangelegenheiten hat das
Komitee aus fich verschiedene Gruppen gebildet, die
während der diesjährigen Sommer-Ausbildnngs-
periode das nötige Material sammeln und es beim
Beginn der Winterperiode dem >lomitee vorlegen
sollen. Zn weiterer Unterstützung werden von dein
Komitee anch andere kompetente Angehörige der
Armee aufgefordert, ihre auf die geplanten Refor-
men bezügliche Meinung vermittelst der Militär-
literatur zn äußern. Ein Wunsch, dem man bereits
in der ausgiebigsten, aber nach der Meinung beru-
fener Beurteiler die Schwierigkeit der Entscheiduug
eher vermehrenden Weise nachgekommen ist.

La ib ach. 23. August.

Das „Neue Wiener Tagblatt" wendet sich
gegen die vom „Vaterland" geäußerten Besorgnisse
über die Gefahren, welche dem Konservatismus
durch einen „ l i b e r a l e n Block" drohen, und
bedauert, daß diese Befürchtung vollständig un-

Feuilleton.
„Müller!"

Humoreske uou Gec»rg M ü l l e r .

(Schluß.) (Nachdruck verböte,,.)

Meine Blicke hafteten mit grenzenloser Span-
nung an ihren Lippen, als ob ich mein Urteil über
Leben und Tod erhalten sollte.

Da rümpfte sie ihr Naschen und sagte ver
ächtlich:

„O! Einen Müller würdc ich nie heiraten. Und
wenn er mir alles bieten könnte, Geld, Titel, Ruhm,
ich würde ihm doch einen Korb geben. Es klingt
zu abscheulich: Frau Müller!"

Zum Glück brach der Tanz hier ab. Ich tan-
mclte aus dein Saale, stürzte nach Haufe nud weiute
bitterlich. Uud feit der Zeit habe ich die Frauen
gemieden. War ich aber doch einmal gezwungen,
mich einer Dame vorzustelleu, dann sprach ich mei
ncn Namen so undeutlich ans — bisweilen legte
ich den Ton auf die zweite Silbe — daß man mich
für alles andere, nur, nicht für einen Mütter hielt."

»Na, nnd nun, Günter? Wie ist's denn da
',u deiner Verlobnng gekommen?"

„Es sollte eben auch ein Segen auf meinem
A'ainen ruhen. Ich besnchte vor drei Wochen meine
^mite in Friedrichsroda. I n der Villa nebenan
wohnten Sommerfrischler, Fabrikbesitzer Kauolds
lnit eiuer reizenden siebzehnjährigen Tochter. Am

Gartenzaun trafen wir uns öfters und plauderten
miteiuander, ohne daß ich mich vorgestellt hatte.

Eines Tages aber reichte sie mir schelmisch eine
prächtige Rose über den Zaun.

„Die bekommen Sie aber nur, wenn Sie nnr
nun endlich sagen, wie ich Sie anreden soll."

„Ach, gnädiges Fräulein, das ist es ja eben:
Ich kann Ihnen meinen Namen nicht nennen; er
ist zn abschenlich, wie nnr schon einmal eine Dame
gesagt hat."

„Na", nieinte Friedet, „so schlimm wird'Z doch
nicht sein. Nennen ^ie ihn nnr! Vielleicht kann ich
Sie trösten. Vater nennt mich immer seinen kleinen
Torgenbrecher. Am Ende kann ich auch Ihnen einer
werde». Nun, bitte?"

„Ich — ich heiße . . ." stotterte ich in tödlicher
Verlegenheit, „ich heiße — Günter."

„O, welch schöner Rufname. Nun braucht ja
I h r Familienname gar nicht so fchön zn klingen,"
ermnnterte sie mich. „Na ^ also? . . ."

„Mein Name — mein Name ist . . ." Kalte
Schweißtropfen standen mir auf der Stirn. „Mein
Name ich heiße . . ." Und mit heroischer
Anstrengung vollendeich: „Müller!"

Welch fürchterlichen Eindrnck wird der Name
anf sie gemacht haben? Ich wage kaum hinüber
zublicken. Aber keine Spnr von ^bschen ist in den
holden Zügen zu lesen. Ein tiefes Rot fliegt über
ihre Wangen, fie neigt ihr Köpfchen nnd flüstert:

„Ach, das ist aber ein schöner Name! So
möchte ich auch heißen."

Ich war wie vom Donner gerührt. Der Name

Müller auch noch begehrenswert . . . Das war
noch nicht da!

„Ein schöner Name?" wiederhole ich zweifelnd.
„Ja, aber, Fränlein Friedel, ^ie wollen mich wohl
bloß trösten?"

„Ach nein, Herr Müller . . ." Und anf den
Namen legt sie eine merkwürdige Bedentung. „Ich
könnt's schon sagen, warum er mir so gefällt.
Aber . . . "

„Na? Aber? . . ." Und ich gieh' ihr Händ-
chen durchs Staket und küss' es innig.

„Gilt, ich will's tnn. Aber denken Sie nicht
schlecht von mir, wenn ich's Ihnen fage. Nicht
wahr?"

„NberFriodel!"
„Nun denn." Sie senkt ihr Köpfchen tief uno

tiefer und lispelt endlich:
„Weil man — weil man, wenn man Mnller

recht deutlich nnd nachdrncksvoll und — langsam
sant — weil man da weil man da die — d,e
Lippen so zum Kusse spitzen muß."

Da habe ich ausjauchzend ihr Gesicht m meme
Hände genommen nnd es mit heißen, seligen >ln,!en
bedeckt.'Und so haben lmr nns verlobt!"

„Ich gratiiliere, Günter!' ries >ch / ^ ' '
....- >Vine Friedel ist ein Prachtmadel.' ^ " , i ,
w^ste a s deinem Namen das Beste hrm'^esm.

MMWWM
sagt!"
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begründet sei. Der Wunsch nach einem Zusammen-
fassen aller wirtlich liberalen Elemente sei lebeu-
diger als die positive Hoffnung darauf. Vorläufig
spuke ein solches Vollwerk und eine solche l^arautie
österreichischer Kultur nur erst iu ocr Phantasie der
Widersacher des Freisinnes. Wenn aber das Phan-
tasiebild die Formen wirklicheil blühenden Lebens
annehmen sollte, dann werde Österreich auf jenem
Wege sein, dessen Betreten einst ein liberaler Staats-
mann, der sich zugleich als großer Gelehrter und
Redner Ruhin erworben hat, im Tone der Hoffnung
vorhersagte, in Akzenten, die man dann aus einer
Thronrede heraus venlahm: „Österreich müsse wer-
den ein von den Ideen der Cultur nnd der Freiheit
getragener Staat ! "

Die Pforte hat die g r i e ch e n f e i n d l i c h e
B e w e g u n g i n B n l g a r i e n, bezüglich deren
sie ein Zirknlar an die ottomanischen Botschafter bei
den Mächten richtete, auch zum Gegenstände einer
Note an die bulgarische Negierung gemacht, in wel-
cher sie unter Hinweis ans die vom öknmenischen

, Patriarchate erhobenen Beschwerden nnd nnter Be-
tonung »der Stellung der Türkei als souzcräne
Macht ihr Mißfallen über die erwähnten Vorfälle
ausdrückt nnd Abhilfe verlangt. Die bulgarische
Negierung hat sich, wie man der „Po l . Korr." aus
Sofia meldet, beeilt, hierauf die Antwort zu er-
teilen, daß sie die türkische Noie als „ n o u ^ v i n n - "
betrachte, da der Pforte nicht das Recht zustehe, in
innere Angelegenheiten des Fürstentums einzugrei-
fen. I m übrigen betont, die bulgarische Antwort,
daß die Verfolgungen, denen das griechische Ele-
ment in Bulgarien ausgesetzt sei, nur eine Rück-
wirkung der Greueltaten bilden, welche in Maze-
donien an den Bulgaren verübt werden. Die Pforte
sollte daher vor allein in der Tilrkei selbst geordnete
Zustände herstellen. — Aus ^of ia wird weiters
berichtet: Die Zeinmgsmeldungen, daß die hiesigen
diplomatischen Vertreter wegen der antigriechischen
An5schreitungen bei der bulgarischen Regierung
unter dem Ausdruck des mißfälligen Bedmterns
vorstellig geworden wären, wobei von einer Seite
sogar peremptorifch aufgetreten wurde, siud voll-
ständig unrichtig. Solche Schritte sind außer von
der Türkei von keinem fremden Vertreter unter-
nommen worden. I n den hiesigen Negierungs- und
politischen Kreisen würden solche Schritte al5 un-
berechtigte Einmischung in die inneren 'Angelegen-
heiten Bulgariens aufgefaßt werden.

Die „Österr. Volkszeitunq" spricht ihr Befrem-
den darüber aus, baß die Mächte V o r g ä n g e
a u f d e r B a l k a n h a l b i n s e I dulden, die ge-
radezu eine Schmach unserer Zeit sind. Auf dein
Balkan habe Europa eine Intcrventionspflicht und
die für den Frieden auf dem Balkan verantwort-
lichen Mächte begehen eine gefährliche Unterlas-
sungssünde, wenn sie es mit ansehen, wie die Dinge
wieder den furchtbarsten Greueln nnd unabsehbaren
Verwicklungeu zutreiben. Die Zeit zu einem ent-
schiedenen Einschreiten sei gekommen.

Der Senator d'Estonrnellev oe Eonstans, der
zu den bekanntesten Förderern der F r i e d e n s -
i d e c gehört, hat dem Marineminister angekündigt,
daß er die Absicht habe, bei der Wieoeranfuahme
der parlamentarischen Arbeiten Erklärnngen über
die Ausführung des F l o i t e n p r o g r a m m e s,
soweit es die Panzerschiffe betrifft, zu fordern. Nach
einer Mitteilung aus Paris ist vorauszufehen, daß
die Autwort des Herrn Thompson den Ansichten des
Herrn d'Etournelles nicht entsprechen wird. Die
Negierung wird zweifellos an den Beschlüssen, die
sie in bezug auf die Zahl der zu erbauenden Panzer-
schiffe gefaßt hat, festhalten. Das von der englischen
Admiralität gegebene Beispiel — deren eigentliche
Beweggründe und diplomatische Geschicklichkeit
Herrn d'Etournelles entgangen zu sein scheinen —
ist für die französische Marine nicht zutreffend. Es
scheint ganz uud gar nicht, daß oer Marineminister
und der oberste Marinerat geneigt sein werden, sich
der Meinung des Herrn d'Etournelles in bezng auf
die Folgerungen anzuschließen, welche er aus den
jüngsten Flottenmanövern im Mittelmeere ziehen
zu sollen glaubt. Diese Manöver haben wieder ein-
mal die Dienste ins Licht gesetzt, welche man Volt
den Unterseebooten, den Torpedobooten und den,
Torpedozerstörern erwarten kann. Aber es ist
augenscheinlich, daß ein Staat, dessen Flotte sich
bloß aus diesen, kleinen Einheiten zusammensetzt,
vielleicht die Verteidigung seiner Küfte sichert, aber
nicht imstande seil: wird, seine Interessen anf dem
Meere zn schützen und seinen Forderungen mit der
Flotte Nachdruck zu verleihen. Ein solcher Staat
würde dann aufhören als ^cemacht zu zählen.
Wenn Frankreich seine starken Schlachtschiffe nicht
erneuern und seine alten Panzerfahrzeuge, die in
einigen Jahren wertlos sein werden, nicht nach
und nach ersetzen wollte, so müßte es vou diesem
Schicksale erreicht werden.

Tagesneuigleiten.
— ( Z w e i K i n d e r i n e i n e in 5t' o f f e r er -

stickt.) Aus Graz wird unter dem 21. d. gemeldet:
I n Tauvlitz bei Gröbming in Obersteier sind gestern
zwei Kinder auf merkwürdige Weise ums Leben ge-
kommen. Der Bauer Derber hatte sich mit seinen
Leuton aufs Feld zur Arbeit begeben und nur zwei
Kinder im Alter von neun und zehn Jahren waren
im Hause zurückgeblieben. Als die Leute mittags nach
Hanse kamen, waren die Kinder nirgends zu finden.
Nach langem vergeblichen Suchen öffnete man auch
einen großen Koffer und zu seinem Entsetzen fand
Derber die beiden Kleinen, die einander fest umschlun-
gen hielten, tot im Koffer auf. Sie hatten sich, um
zu schlafen, in den Koffer gelegt und den DeckÄ zu»
gemacht, so daß sie beide erstickten.

— ( E i u n e u e r E n c> ch A r o c n.) Aus Kaschau
wird berichtet: Vor mehreren Jahren wanderte ein
gewisser Samuel Grün aus der Gemeinde Szent-
Andras nach Amerika aus, da er hier seine Frau nicht
erhalten tonnte. I n der neuen Welt mußte er lange

Zeit beschäftigung5lo5 uuiherftreifen nnd oft in zwei-
felhaften Spelunken übernachten. I n einer solchen
Herberge stahl ihm einmal sein Schlafkamerad die
Kleider und seinen Paß. Ter Dieb verließ hierauf die
Stadt uud ging nach Chicago, wo er erkrankte uno
in dem dortigen Hospital starb. Der Fremde wurde
unter! dem Namen. Samuel Grün begraben. Bald
darauf kam von dein österreichisch-ungarischen Kon-
sulat die amtliche Verständigung nach Szent-Andras,
daß Samuel Grün gestorben sei. Nie Frau Grüns
betrauerte daheim lange Zeit ihren Gatten, später
aber heiratete sie den Gastwirt Moritz Grünstem und
lebt? mit diesem sehr glücklich. Am 13. d. nun laugte
ein Fremder iu Szent-Audras ein, der sich nach Fran
Grün erkundigte. I n s Wirtshaus gewiesen, trat er
ein und traf Frau Grünstein allein zu Hause. Als
sie den Fremden erblickte, stieß sie einen gellenden
Schrei aus und fiel in Ohnmacht. Ter Fremde war
der vlm hier nach Amerika ausgewanderte erste Gatte
der Frau, ocr lauge umhergeirrt war, bis er endlich
so viel Geld erworben hatte, um nach seiner unga-
rischen Heimat zurückzukehren. Nur schwer konnte die
Frau ins Bewußtsein zurückgebracht werden. Toch
war sie nicht zu benihigen. Am Abend erhängte sie
sich auf dem Dachboden des Hauses. Tort fand man
sie bereits als Leiche auf.

— ( A u s f r a n z ö s i s c h e n S c h u l h e f en.)
Aus Paris wird berichtet: „Was wißt I h r v> 'en
Schlachten von Waterloo nnd Sedan?" So lau. ne
Frage, die in einer Pariser Schule Kuabeu als Prü-
fungsthema aufgegeben wurde. Tabei wurden von
zwei Jungen folgende beide Aufsätze geleistet, oie als
authentisch mitgeteilt werden uud die wohl das Un-
glaublichste von Verwirnma darstellen, was in einem
kindlichen Gehirn eristieren kann. „Tie Schlacht vou
Waterloo", schrieb der eine, „wurde geleitet oon Na°
poleon I I I . und mit Prinzessin Eugenie verheiratet
(!). Er fing an nicht länger imstande zu sein, sie zu
lenken, und es war jammerschade. Wir sehen den rus»
fischen Feldzug bei Wagram mit Marschall Macmahon.
Macmahon gewann die Schlacht von Bazaine. Ter
Friede wurde unterzeichnet in Campo Formio. Der
Sedan-Feldzug war da. Dort war es, wo Turcune
starb." Aber der zweite übertrifft den ersten noch:
„Nach oer Niederlage vou Waterloo kam Lud-
wig X V I I I . nach Frankreich. Er ucchm dann drei
neue Minister Easimir-Perier, Thiers und Guizot.
Kardinal Fleury verbesserte die Lage durch seine Weis-
heit. Ludwig X V I I I . Kaiser unter dein Namen Na-
poleon I I I . Tie Schlacht von Waterloo war unter der
Negierung Napoleons I. im Jahre 170^ gegen oie
Engländer. Er wurde in dieser Stadt geschlagen und
verlor viele Leute infolge der furchtbaren Kälte in der
Nacht. Am -4. August, bei dem Übergang über del,
St. Bernhard, wurde er gezwungen, sich mit >!>><)0
Manu zu ergeben. Das erschien ihm sehr seltsam,
denn er war nicht gewöhnt daran. Doch da es so war,
mußte er es tragen. Er war geboren in Schottland (!).
Tie Schlacht von Sedan war unter der Negierung
Ludwig XIX'. gegen die Nüssen. Wir gewannen dnrch

Ihre Töchter.
Original »Roman von U . N o ö l .

(49. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

Mnschi hatte nun gerade genug. Sie erhob sich,
ging zum Fenster und starrte in die ziemlich finstere
Augustnacht, in der die Vaumaruvven sich nlZ dicke
Schattenknäuel vom etwas lichteren Himmel abhoben,
hinaus, ohne der Mama mehr eine Antwort zu geben,
was diese so erboste, daß sie der Tochter einen Puff
iu den Nucken versetzte uud dann abzog, die Tür zu
ihrem Zimmer zornig hinter sich zuwerfend.

Na, das war ein würdiger Schluß dieses angeneh-
men Tages, iu achte aber nach dem übrigen gar keinen
Eindruck mehr auf Muschi.

Niedergeschlagen ging sie schlafen. Das Zimmer
war noch voll vou allen gestrigen Herrlichkeiten. Die
kaum halbverwelkten Blumen verbreiteten einen star-
ken Geruch. Die Freude aber war schon abgestorben.
Sie hatte nicht falsch gerechnet, die ihr das tat. Was
sie gewollt, war ihr geglückt.

Besonders die Entzweiung mit ihm . . . Deuu
sie würde nicht mehr mit ihm reden.

Ungeachtet ihrer Betrübnis schlief Muschi üoch
ein, und es war ein gar süßer Schlaf, ein gnädiges
Himmelsgeschenk nach einem schlechten Tage.

Als sie erwachte und durch das offene Fenster die
Vögel zwitschern hörte, stellte sich wieder ein Nachhall
der gestrigen Traurigkeit ein, doch wollte sie diese
Stimmung nicht aufkommen lassen.

Da — träumte sie? — auf dem Tisch stand ihre
„Jugend", anscheinend heil und unversehrt, Muschi
sprang aus dem Bett und zu der Figur hin. Da faud
sie leicht die Lösung des Nätsels. EZ war ihre zer-
brochene „Jugend", geschickt zusammengekittet. Ge-

brochenes wieder zusammenzufügen, war Lists Haupt-
vergnügen. Sie mußte oiuen Teil der Nacht geopfert
haben, uni die Bruchstücke so sorgsam zu kitten, daß
man es kaum merkte. Muschi fühlte sich sehr gerührt
über diese Anhänglichkeit, und der Aberglaube, der sich
au die Figur hing, war hiermit beschworen. Sie
dankte dem Mädchen, das eben ins Zimmer trat, heiter
nnd froh. I m Glaskasten, hübsch von weitem betraa>
let, konnte man mit d?r gekitteten „Jugend" noch
Staat machen.

Mi t erleichtertem. Herzen kleidete sie sich an und
eilte zum Wasser hinunter. Der See war ihr Freund.
Er würde sie erquicken und den Nest der Verdrieß-
lichkeit von ihr abspülen.

Über dem Wasser lagen noch verspätete Früh-
uebel, rosig durchleuchtet. Mau konnte wohl sehen,
daß die Tage schon kürzer wurdeu und es dem Herbst
zuging . . . Der See bot jetzt einen ganz anderen:
Morgeuaublick wie uoch vor einigen Wochen.

Ach. wie gut es war, sich in dein frischen Wasser
zu tummeln! Sie fühlte ihre Iugcudkraft zurück-
kehren. Sie schwamm zur Vadeluitte zurück, lief die
Treppelistufen hinauf und sprang vcm dort aus ins
Wasser, ein-, zwei«, dreimal. Die Badekappe lockerte
sich endlich, und ihr Haar wurde wieder naß, was
sie sonst geru vermied. Aber heilte machte sie sich nichts
daraus. Als sie dann etwas weiter in deu See hin-
ausgeschwommeu war und zufällig zum Garten zu-
rückblickte, sah sie auf dem Vänkchen unter der Silber-
weide eine männliche Gestalt. Nockh saß durt und las
mis einem Buche.

I n demselben Augenblick kehrte ihr alles zurück.
Er war dabei gestanden, wie der Papa sie geschlagen
hatte. Sie konnte ihm das nie wieder vergeben. Wahr-
scheinlich hatte er sich noch darüber gefreut.

Die Lust am Bade war vorüber. Sie schwamm
ins Badehaus zurück, kleidete sich an und schritt dann
dem Garten zu.

Gewiß, die Geschichte wäre nicht halb so arg,
wenn er nicht dabei gelvesen wäre. Wie dumm sie
war, sie hatte sich gefreut, als sie hörte, er solle kom-
men! Und er ergriff die erste Gelegenheit, um sich zu
ihren Gegneru zu schlagen.

Nockh saß noch drüben auf der Vauk. Obgleich
sie die halbe Breite des Gartens trennte, grüßte er
sie, als sie vorüberging. Sie dankte steif.

Unter den Birken saßen die Brüder Meneru. die
sich ihren Kaffee hierher hatteu bringen lassen. M i t
scheuem Nicken wollte Muschi vorübergehen, allein,
der Onkel hatte sie schon erblickt und winkte sie heran.

„Na, Muschi, was ist denn das? Du willst uicht
einmal guten Morgen sagen?"

Sie kam zögernd heran, küßte dem Onkel die
Hand wie alle Tage und ließ sich auf die St i rn küssen.

„Und der Papa? Du wirst doch nicht etwa mit
dem Pava schmollen?"

Er schob sie sanft Erhard zu, der seiner Tochter
verdrießlich entgegenblickte. „Um Verzeihung bitteil
kann sie nicht, meine Tochter."

„Wofür soll ich denn um Verzeihung bitteu?"
brach Muschi los. „Tafirr, daß du mich geschlagen
hast — vor meinen Feinden?"

Ihre Stimme brach beinahe, uud Lorenz Menern
mußte über ihr kindisches Pathos lächeln. Doch sagte
er gleich darauf streng: „Vor deinen Feinden? Es
war doch niemand dabei, als Thessa — und Stephau."

„Ter ist auch mein Feind."
„Jetzt bab' ich schon wieder genug vou den

Dummheiten!" brauste Erhard Meuern auf. „Geh'
lieber ux'g, eh' du mich ärgerst."
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diese Schlacht, die der Stadt nüvlich lvar, dank ihrer
feinen Tuchfabriken, die die besten bekannten sind,
und dank ihrer Lage."

— ( T i e L e b e n s d a u e r de r I n s e l H e l -
g o l a n d . ) Ten vielen irrigen Nachrichten gegenüber
über die Zerstörungen an der „Düne" von Helgoland
stellte, wie das „Vaterland" einem deutschen Blatte
entnimmt, ein Sachverständiger, der über jahrzehnte-
lange Beobachtnngen verfügt, fest, daß der gesamte
Verlust, deu die Düne von Helgoland durch die
Stürme des letzten Winters erlitten hat, sich insgesamt
auf ^000 Kubikmeter belauft. Nur die Nordbake der
Düne hat einige Meter zurückgefetzt werden müssen.
Tagegen nimmt die Tune am Südcnde sehr viel mehr
zu, als sie am Nordcnde verliert. Das Südende ist
jetzt aber einen Kilometer laug. Je nach den Strö-
mungen und Windrichtungen wird es hin und her
bewegt — ähnlich wie die „wandernden Dünen" in
Ostpreußen — aber im allgemeinen wächst c5 stetig
in der Richtung nach Südosten. Was die voraussicht-
liche „Lebensdauer" der eigentlichen Insel Helgoland
betrifft, so schätzen die Sachverständigen diese noch
auf etwa MX» Jahre. Tie Zerstörungen an der Infe l
und der Tüne waren diesmal so geringfügig, daß der
Kaiser, als er vor einigen Wochen vor Helgoland
lag, l-mch Entgegennahme der Berichte es nicht für
notn-^dig erachtete, sie in Augenschein zu uehmen.

-/ " ^ i e N o b i n s o n - I n s e l — v e r s ch w u u -
d e ' ^Aenes Eiland, auf den, Nobinfou Crusoe seine
abenteuerliche Eristenz führte und gemeinsam mit
Freitag den ganzen Entwicklungsgang des Ur-
menschen durchschritt, ist uicht mehr. Tnrch die jüngste
Erdbebenkatastrophe, welche die Westküste Süd°
amerikas heimgesucht hat, ist sie im Meer verstmken,.
Tie aller Welt bekannte Robinson-Insel, auf der die
Phantasie unserer Kleinen die ersten Schauern erlebt,
ist das Eiland Juan Fernandez, das im Stil len Ozean
ungefähr -M) Kilometer von Valparaiso entfernt
liegt uud von den Dampfern als Wasserstütion be-
nutzt wurde. Auf ihr hat der Seemann Merander
Selkirk in den N'sten Jahren des achtzehnten Jahr-
hunderts sein Einsiedlerleben geführt nnd so oem
englischen Romancier Daniel Tefoe den Stoff zu fei-
nem NK'ltberühmten Roman „Robinson Crusoe" ge-
geben, der das Gemeingut aller Kinder geworden ist.
Juan Fernandez, die Robinson-Insel, war die Haupt-
insel einer denselben Namen führenden Inselgruppe,
die vulkanischen Charakter hat und gelegentlich der
letzten furchtbaren Erdcrschütterungen verwüstet
wurde Tic Robinson-Insel selbst wollte man in den
letzten Iabren besiedeln, um eine zum Sommernuf-
enthalte bestimmte Kolonie dort anzulegen. Nun ist
sie durch das Erdbeben spurlos im Stillen Ozean ver-

" ^ ( I ch b i n der F i n an z m i n i s te r ! " )
^ Nürnberger Anzeiger" schreibt: Der verstor-
bene Finanzminister Freiherr von Niledel war, wie
bekannt, so unauffällig in feinem Äußern, daß man
ihn fü /a l les andere eher als für den Säkelmeister
de^ zweitgrößten deutschen Vundesstaatcs halten
konnte Tas kam, wie der Minister des öfteren felbst

erzählte, einmal drastisch znm Ausdruck. Minister von
Feilitzsch lud alljährlich am Fronleichnamstage die
Herren, die sich an der Prozession nicht beteiligten,
weil sie protestantisch waren oder aus einem anderen
Grunde nicht daran teilnahmen, zur Besichtigung im
Ministerium des Innern ein. Einmal hatte sich Riedel,
der vom Finanzministerium an der Galeriestraße her°
kam, verspätet, die Prozession war schon im Gang
nnd alles dnrch Militärkordono abgesperrt. Niedcl
wandte sich an einen Soldaten und meinte: „Net
wahr, ich kaun da schon durch, ich hab' da drüben zu
tun." — „Dös gibts nöt," verneinte der Soldat,
„wann S ' anf de ande Seit'n woll'n, müassen S ' ganz
abi, d' Ludwigstraß'." — Niedel ging uud versuchte
weiter oben dnrchznkommen; diesmal energischer, in-
dem er einen Soldaten beiseite schob und sagte: „Ich
hab' da drüben im Ministerium dienstlich zu tun." —
Dabei wollte er rasch auf diei andere Seite. Aber
ebenso rasch befand er sich wieder hinter dem Kordon.
„Dös lnnnt a jeder fag'n," meinte der Vaterlands-'
Verteidiger. — Nun wnrde Riedel ungeduldig: „Ich
verlang', daß Sie mich 'nüberlassen!" rielf er un-
mutig, „ich bin der Finanzminister!" — M i t einem
spöttischen Seitenblick musterte ihu der Soldat und
meinte lachend: „Geh' machas ma da nir weis; so
schaug'ns aus, de Minister!"

— ( E i n g r o ß e s E l e f a n t e n s t e r b e n . )
Wie ans Rangun berichtet wird, find nnter den Ele-
fanten der Regierung im 5tatha-Tistrikt infolge einer
Milzbrandepidomie nahezu 25U Elefanten verendet,
die meistens gut trainiert und sehr wertvoll waren.
Der Verlust beträgt über eine Mil l ion Mark. Die
übrigen bleibenden Elefanten sind jetzt auf verschie-
dene Orte berteilt nnd man hofft, sie! zu retten.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Kurzsichtigkeit der Schulkinder.

Das Überhandnehmen der Kurzsichtigkeit nnter
den Schulkindern zeitigt stets neue Bemühungen, die
ihre Bekämpfung zum Ziele haben. Bis jetzt lvar
man in erster Reihe darauf bedacht, die hygienischen
Zustände in der Schule selbst zu heben, obgleich schon
seit vielen Jahren darauf hingewiesen wird, daß die
Angeil der Kinder auch außerhalb 0er Schule geschä-
digt werden. Diese Tatsache wird durch statistische
Erhebungen erhärtet. Es hat sich leider heransgestellt,
daß die Sorge für eine anch an dunklen Tagen ge-
nügende Tagesbelichlung in den Cchnlen nicht den
großen Einflnß gehabt hat, den »nan erhoffte. Inst
fand vor längerer Zeit in einem neuerbauten Gymna>°
sium mit guten Beleuchtungsvcrhältnissen mehr kurz-
sichtige Schüler als andere Hygieniker in schlecht be-
leuchteten Schulen; er betonte daher mit Recht, daß
das hänsliche Arbeiten in den Abendstunden bei man?
gelhafter Beleuchtung und nicht das mangelhafte Licht
in den Schulzimmern überwiegend schädlich wirke.

Diese Behauptung wird bestätigt dnrch eine Beob-
achtung von Hippels, der im nenerbauten Gymnasium
zu Gießen eine Verminderung der Kurzsichtigkeit erst
dann nachweisen konnte, als eine gründliche Ände-

rung deo Lchrplanes, die im wesentliäM in einer
starken Einschränkung der Hausarbeit bestand, einge-
führt wurde. Auch Meer und Dinger konnten in den
Jahren 189tt und 1899 bei ihren Untersuchungen Ml
Amsterdamer Schülern bezüglich der Kurzsichtigkeit
keinen Unterschied zwischen üen gut und schlecht be-
leuchteten Schulen feststellen.

I n Anbetracht dieser unerfreulichen Ergebnisse hat
sich Dr. Struben der dankenswerten Anfgabe unter-
zogen, die Vele!uchtnngsver,hältnisse zu untersuchen,
nnter denen die.Kinder ihre hänslichen Arbeiten an
zufertigen haben. Er beschränkte sich dabei anf die
Feststellung der gebränchlichen Arten von künstlicher
Beleuchtung, auf die Messung ihver Lichtstärke nnd
die Art ihrer Verwendung. Wie Strnben in der „Hy-
gienischen Rundschau" mitteilt, besuchte or in Amster-
dam die Kinder zweier Schulen zu Hause, während sie
mit der' Anfertigung ihrer Schularbeiten beschäftigt
waren, und zwar handelte es fich einerseits um Km-
der sehr wohlhabender Staude, anderseits um die
Kinder besserer Arbeiter. Es ergab sich, das; von 55,
Kindern der wohlhabenden Klasse 14 elektrisches Licht,
4U Gasglühlicht uud 1 einen Argandbrcnner benutz
ten; von den 46 Kindern der Arbeiterklasse arbeiteten
19 bei Petrolenm nnd 27 bei Gasglühlicht. Die zur
Verfügung stehelnde Beleuchtungsstärke war im gan-
zen bei den Kindern beider Gesellschaftsklassen un-
gefähr die gleiche, wenn Gasglühlicht znr Verwen-
dung kam, doch erhielten die Kinder der wohlhabenden
Stände weniger Licht, wenn sie> ein eigenes Lern^
zimmer hatten, alo wenn sie im Wohnzimmer arbei-
teten. Bei elektrischem Licht war die Beleuchtung ini
Lernzimmer durchschnittlich besser als im Wohn-
zimmer. Eine Klassifikation der Velenchtnng, je nach-
dem sie einen Mindestbetrag an Beleuchtungsstärke
erreichte, je nachdem das Licht blendend wirkte oder
von rechts kam, ergab, daß die Beleuchtung nur in
63 Fällen gut zu nennen war, obgleich unter den in
dieser Beziehung begünstigten Kindern manche waren,
denen Niegen der Beschaffenheit ihrer Angen eine noch
bessere Beleuchtung Vonnöten gewesen wäre. Sechs
von diesen Kindern waren mit der vorhandenen Licht-
menge unzufrieden. Von den ^ Fällen mit unge-
nügender Belenchtnng entfielen 22 anf die l inder der
Arbeiter nnd 1l> nnf die binder der Wohlhabenden;
dabei erreichte die Lichtmenge in 22 Fällen den M in
destbctrag für eine brauchbare Bclenchtnngsstärie
nicht, in 1,5 Fällen war das Licht blendend und in 8
Fällen kam es von rechts her.

Daß diese ungünstigen Beleuchtung ̂ Verhältnisse
zu Hause einen wesentlichen Einfluß anf die Ver-
breitung der Kurzsichtigkeit haben müssen, liegt auf
der Hano. Eine Einschränkung der Schularbeiten ist
aber nicht das einzige Mittel zn ihrer Bekämpfung.
Da die Kinder fich nnßer mit den Schulaufgaben mit
Näharbeit wie mit Lesen, Musizieren nsw. beschäf-
tigeil, wird es vor allen Dingen Pflicht der Elte-rn
sein, ans die Belenchtnngsverhältnisse im Hanse zu
achten.

Aber da stürzte Muschi auch schon neben dem
Sessel des Papas hin nnd rief verzweifelt: „Nicht
dös fein, Papa! Nicht bös fein! Ich trag' ja, alles
gern von dir. Meinetwegen schlag' mich, aber wenn
niemand dabei ist."

Sie brach in Schluchzen aus und versteckte ihr
Gesicht an Papas Ärmel. Erhard, der sich von gestern
her doch im Unrecht fühlte, griff mit der freien Hand
herüber und streichelte ihr feuchtes Haar.

„Na, viel Prügel hast du im Leben nicht von
mir bekommen," meinte er, gutmütig brummend.

„Es wär' mir lieber gewesen, du hättest mich
manchmal geprügelt und mich dabei lieb gehabt,"

„Glaubst du, der Papa hat dich uicht lieb?"
fragte Lorenz Meuern.

„Ja, Papa?" Sie hob die tränenüberströmten
Augen zu ihm empor mit angstvoller Frage, nnd als
sie sah, daß er lächelte, fiel sie ihm nm den Hals und
küßte ihn ab, wobei sie ihn aber naß machte.

„Hörst du," sagte der Professor, sie von sich weg-
schiebend. „Ich Will erst später baden, und nicht im
Salzwasser."

Sie mußte lachen, stand anf, trocknete fich das
Gesicht, dann trat sie hinter den Stuhl des Papas
uud küßte ihu nochmals von rückwärts.

„Komm' zu nur auch, Muschi," forderte der
Onkel. „Ich fürcht' mich nicht vor einer Niren.
Umarmung."

Ganz getröstet, flog sie anch dem Onkel in die
Arme.

„Sehr schön!" sagte Erhard. „Aber deshalb Mußt
du Fräulein Laßmann doch nm Entschnldignng bit-
ten. Der Onkel kann nicht erlanben, das; ein Gast
in seinem Hanse beleidigt wird."

Muschi stand betroffen. „Also gut!" gestand sie
endlich zu, „bitt' ich sie halt um Verzeihung."

Hinter ihr erklangen Schritte, sie drehte sich
rasch nm uud gewahrte Stephan, der hintelr dem
Gebüsch hervorkam.

„Guten Morgen. Fränlein Muschi," grüßte er
sehr deutlich.

„Guteu Morgen," antwortete sie kalt. Nein, der
war im Friedensschluß nicht inbegriffen. Sie wandte
sich kurz ab, um dem Hause zuzuschreiten.

„Dn hast noch nicht gefrühstückt, Stephan?" fragte
der Hofrat. „Geh', Muschi, sag' doch drinnen, daß
man für Stephan das Frühstück hierherbringt."

Ohne sich weiter nach Stephan Nockh umzusehen
— er sollte nur merken, daß sie böse war — entfernte
sich Muschi.

An dem anderen Frühstückstisch im Winkel neben
der Freitreppe saßen Mathilde und Thessa, an denen
sie vorbei mußte. Mathilde sah ersch^kend blaßgelb
aus. Sie mußte sich sehr geärgert haben. Thessa blickte
finster. Sehr angenehm konnte es für sie auch nicht
sein.

Muschi hatte keine Ahimng davon, was just vor
ihrem Kommen zwischen den Schloestern abgehandelt
worden war, aber sie besaß viel natürlichen Scharf-
blick und hatte die beiden einen Augenblick lang beob-
achten können, ehe sie sie gewährten. Es sah sehr
danach ans, als habe die ältere der jüngeren Vor
würfe gemacht.

Muschi faßte Thcssa fest ins Ange, blieb stehen
nnd begann in leichtem Ton: „Fränlein Thessa,, es
tnt mir leid, daß ich das gestern gesagt hab'. Ich bitte
Sie also um Entschuldigung, betrachten Sie jedes
Wort als ungcsprochen."

Thessa wurde feuerrot, hielt Muschis Blick uicht
aus und brnmmte znr Antwort: „Das ist leicht gesagt!
Als ungesprochen betrachten!"

„Ich denke, dn begnügst dich mit dieser Entschnl
digung!" fiel Mathilde, mit einem strengen Blick aus
die Schwester, ein.

„Ich muß mich wohl damit begnügen."
„Na, ja, wir wollen uns vertragen, so lang' wir

liier sind," sagte Muschi, „und Vergangenes vergessen
sein lassen."

Thessa heftete ihre Augen beinahe erschrocken auf
das junge Mädchen, dessen hübsches Gesicht noch Spu-
ren überstandener Aufregungen zeigte, wenn auch
nicht solche wie das Thessas selbst. Das klang ja bei-
nahe, als würde ihr Verzeihung angebotein,, statt
abverlangt.

Wäre nur Mathilde nicht dabei! Aber angesichts
der Schwester, die ihr noch vor fünf Minuten gesagt
hatte, sie sei ganz überzeugt davon, das: ihr kein Un-
recht geschehel, sei, konnte sie sich nicht nach Wunsch
in die Brnst werfen.

Stephans Frühstück hätte Muschi vergessen, Ma-
thilde fragte aber von selbst, ob sie deu Doktor n M
geschen habe, und schickte ihm den Kaffee durch em.
der Mädchen, während Muschi sich au deu T M iMc
nud ^u frühstücken beaauu. Ihre kraftvolle mann>
liche Natur gewann wieder die Oberhand, un5 ,.o ver
spürte einen Bärenhunger. .

Thessa, die wie das schlechte Gassen m ^ w '
aussah, stand bald auf und verl.eß den T.,ch,
es Muschi doppelt so gut ,chme.1tt.

(Fortsetzung folgt.)
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— (K o m in i s s i o n a u f d c u, L a i b a c h e r
F e l d e . ) Zur Kouftatierung dor Schäden, die anläß-
lich der Pulvererplofiou auf dem Laibacher Felde
entstanden find, tritt morgen um !> Uhr vormittags
dafelbst eine Kommission zusammeu, bestehend au-)
dem Hauptmanu E,nil W o l f des Divisionsartillerie-
regiments Nr. 7 als Vertreter des Militärstatious-
kommandos, aus den, Vorstaud des Artillerie-^eugs-
Filialdepots uud aus dem Leiter der Militärbau
aufsicht.

-— ( S t a t i s t i k der A d v o k a t e n u u d
A d v o ka t u r s - K a n d i d a te u.) Eiuer voui l. k.
Iustizmiuisteriuu, veröffeutlichteu Überficht über oie
Zahl der Advokaten uud die Perfonalbewegung iu der
Advokatur für das Jahr 1905 eutuehmeu wir folgende
Ziffern: in, Oberlaudesgerichts - Sprengel Graz
(Steieruiark, Käruteu uud .Kraiu) betrug die Zahl
der Advokaten am Schlufse des Jahres 1905), uno
zwar im Advokateukainmer-Tprengel Graz 10N, da-
von 74 iu der Stadt Graz, im Kammerfprengel Kla-
genfurt '30, davon 15 w der Stadt .Magenfurt, im
Kammerspl-lengel L a i b ach 38, davon 20 iu der
Stadt Lmbach (um 3 weniger als Eude 1904): im
Oberlaudesgerichts-Tpreugel Trieft (Kiisteuland) be
trug die Zahl der Advokaten am Schlüsse des Jahren
1905, uud zwar im Advokatenkauuuer-Sprengel Trieft
111, davou 60 iu der Stadt Trieft sum I weuiger als
Ende !904), im Kaunuerfprengel Görz 29, davou 17
iu der Stadt Görz. Eiuer Zufammeuftelluug der Er-
uenuuugs-, bezw. Eiutragungsjahre oer zu Beigini,
des Jahres 1900 eiugetrageuen Advokaten ift zu ent-
nehmen, daß der älteste iu Wirksamkeit stehende
Advokat in, Jahre 1811 ernannt wurde uud seinen
Benif iu Görz ausübt. I m Jahre 1905 fiud in ganz
Österreich 195 Advokaten zugewachsen. Tie Übersicht
über die Advokaturs-Kandidaten am Schlüsse des
Jahres 1905 weist folgeude, Zifferu aus: im Spreugel
des Oberlandesgerichles Graz betrug die Zahl der
Advokaturs-Kandidateu 91, davou im Advokateu-
kaiumer-Sprengel Graz 01, im Kammersprengel
Klagenfurt 11 und im Kaunuerfprengel L a i b ach
16; im Spreugel des Oberlandesgerichtes Trieft be°
trug die Zahl der Advokaturs-Kaudidateu 50, davou
im Advoka^ukalumer-Spreugcl Trwft 47 uud im
Kammerspreugel Görz 9. Die Gesamtzahl der Advo
katurs-Kaudidaten in Dsterveich betrug am Schlufse
des Jahres 1905 1907, d. i. uin 217 mehr als Eude
1!X)4.

— (S ch w u r g c r i c h t s v e r̂ h a u d I u u g e n.).
Am koiumeuden Montag beginnen beim k. k. Landes-
gerichte Laibach die Schwurgerichtsverhalldlungen. Es
wurdeu folgende Fälle angeordnet: am 27. August:'
u) gegeu deu 31 Jahre alteu Keufchlerssohu Johanu
Navuik aus Wochmier-Vellach wegen schwerer kör-
perlicher Veschädiguug: d) Zcgcu deu 19 Jahre alteu
Arbeiter Johauu Kr5i5nik aus Kladje, Gerichtsbezirk
Bischoflack, wegM Verbrechens des Diebstahles nnd
Übertretung des Ges, vom 25. Mai 1885: am 28. Au
gust: a) gegen den 21 Jahre alten GruudbefitzerZ-
bruder Jakob Hladuik aus Pavlovöe. Gerichtsbezirk
Stein, wegen Verbrechens des Totschlages: d) gegen
den 24 Jahre alten Knecht Leopold Vezeljak aus Zad-
log, Gerichtsbezirk Id r ia , wegeu Verbreche»:' der
schwere körperlichen Beschädigung; am 29. August:
u) gegeu deu 24 Jahre alteu Hirten Bartholomäus
Perko in Orehovlje, Gerichtsbezirk ^iraiuburg, we^en
Verbrechens des Mordes uud Diebstahles: Ii) gegen
den 43 Jahre alteu, verehelichten Besitzer Johann Ko-
ro^ec in Zala, Gerichtsbezirk Zirtnitz, wegen eines
Sittlichkeitsdeliktes nnd wegen öffeutlicher Gewalt-
tätigkeit: au, 30. August: gegeu dcu 28 Jahre alteu,
verehelichten Tifchler Tu><au TaXovac uud gegeu deu
22 Jahre alteu Anstreicher Iefto Ta«ovac, beide aus
Mostar, wegeu Verbrecheus d,es Diebstahles. — 1 .

— (U b m ar fch d e r M a n ö v e r t r u p P c n.)
Aus Villach, 22. d. M., wird gemeldet: Heute früh
marschierten fämtliche Truppen, welche durch dwi
Tagt" hie,- uud iu der Umgebung der Stadt einquar-
tiert waren, uud zwar das Infanterieregiment Nr. 17,
das Artillerieregiment Nr. 8, die Iägerbatailloue
Nr. 8, 9 und 17, das Dragouerregiment Nr. 4
und das Laudwehriufauterieregiinent Nr. 4 zu deu
iu Uuterkäruten stattfindenden Divisionsschlnßman,
övcru ab.

— ( D e r f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r v e r -
e i n i n Q b e r - K i 5 ka) verauftaltet Sonntag, dei,
26. d. M., nachmittags 3 Uhr unter Mitwirkung der
Laübacher Verckubkapelle fowie des heiniischen Ge-
fangschores ein großes Gartenfest bei Matjau. deu,
die Einweihnng der Spritze und der Löschgeräte
vorangeht. Am Vorabende um halb 9 Uhr wird der
Patin, Frau Matjan, eine Serenade dargebracht, am
Souutag nachmittags vou 2 bis 3 Uhr erfolgt der
Empfaug der Vereiue bei Matjau nnd dann ein Um-
zug bis zum Feuerwehrdepot, Empfaug der Patin,
Eiuwcihuug, Nortrng des Liedes „Na^a pesem" von

A. Hribar, Defilicrung uud Abmarsch zmn Fcstplatze.
Das Gartenfest selbst enthält uebst Mufik- uud Ge°
faugsvorträgeu eiue Tauzuuterhaltuug, einen Glü'cks-
hafeu, verschiedene Unterhaltungen, ein Kunstfeuer-
wert ?c. Eiutrittsgebühr 40 n.

— ( W a s f o l I ich w e r d e n ?) Zur Zeit der
Eutlassung der Reifeschiiler(-iuneu) bcuötigm viele
Elteru Aufkläruugeu betreffs der Berufswahl ihl-er
Kinder. Die bisher in fechs Heften erschienene Sam,m°
lnng Wilhelm Frehs: „Was foll ich werden?" foll
diesen „Aufklärungsdienst" möglichst erleichtern.
Heft 1 (5. Auflage, X 1-20, ulit Post 1< 1-30, Nach°
nahinc X 1'75) behandelt einige Dutzende männlicher
und weiblicher Aerufsgebiete (Land- uud Forstwirt-
schaft, Berg- und Hütteubau, Mil i tär, Mariue, Han-
del, Verwaltung und Verkehr, Lehrberuf, weibliche
Berufswahl im besonderen, Kuustgewerbe, die graphi
fä>1u Berufe, Maschinen-, Bau- und Metallgewerbe.
Elektrotechnik, Uhrenindnstric) und enthält praktische
Gesuchsentwürfe. Heft 2: Truppenoffizier, Heft 3:
Offizier der k. u. t. Kriegsmarine, Heft 4: Offizier
5er Handelsmarine, Heft 5: Postbeamter, Heft 0:
Zollbeamter. Weitere Hefte! folgeu. Heft 2 bis 0 je
0l) 1>, mit Post 05 !>, Nachuahme lv I ' l l ) . Die Hefte
sind durch jede Buchhaütoluug oder umuittolbar von
der k. k. Uuiversitätsbuchhaudluug Georg Szeliustis,
Wieu, I., Tuchlaubeu 21, zu bczieheu.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g 1 9 0 0
des D e u t s c h e n u n d Ös te r re i ch i schen
A l p e n v er c i n es) wird voni 7. bis 9. September
in Leipzig stattfinden.

— ( D e r f i i d f l a v i f ch e >t o u g r e f;.) Vor-
gestern abend sind die slovenischen Teilnehmer an dem
Kongresse in Sofia durch Agram durchgereist. Gesteru
abeud veranstalteten die Studeuteu iu Belgrad einen
Kommers und heute reiseu die Kroateu, Slovcneu
uud Serbeu geiueiufau, mit einem Ertrazng nach
Sofia, Vou Sofia aus werden verschiedene Erkm-fio
n?n nach Plednn, Konstautinopel und Vutarest unter-
nommen werden.

— ( D e r f l o v e n i f c h e S t n d e n t e n v e r -
b a n d ) hält morden nachmittag 3 Uhr iiu Saalie.
des „Nokooelsti Dom" seine zweite Hauptversamm-
lung mit der üblichen Tagesordnung ab.

— (Uu 's W e i t z e u f e l Z) wird uns geschriebeu:
I u der Zeit vom 9. bis 20. August herrschte in uu-
serem Markte reqes Viilitärleben. Die Truppenkörper
der Feldjägerbatailloue Nr. 8, 9 uud 17 waren hier
eiuauartiert. Aus diesem Anlasse wurde heuer das
Geburtsfest Seiner Majestät des K a i f c r Z besonders
festlich begangen. Am 18. August faud in der Pfarr-
kirche zu 3t , Leonhnrd ein feierlicl>es Hochamt ftan,
deni hauptsächlich Offiziere und Teile oer Mainlschaf
ten beiwohnte!,. Mittag wnrde in, sinnig dekoriei-ten
Saale: des Gasthofes „Zur Post" ein Kaifcrdiner ab-
gehalten, zu welchem außer den Offizieren des 8. Feld-
iaaerbataillons anch Perfönlichkeiten des Marktes ge-
laden waren. Am 19. Anglist veranstaltete die deutsche
Sängerruude uud der Musikklub in Weißenfels iu,
Gasthofe „Zur Post" ein Konzert, das großen Beifall
erweckte und zur Zufriedeuheit aller iu der angeuehm
sten Weise verlief. Es war nur schade, daß infolge
ungünstiger Witteruug der Besuch auswärtiger Gäste
zu wünschen übrig ließ. Das Reiuerträgnis wird für
die Errichtnng der nenen Personeuhaltestelle iu Wci-
ßenfels verwendet werden.

— ( D i e L a i b ach er V er e i n s k ape l i e )
veranstaltet heute abend in, Hotel „ I l i r i j a " ein Mit-
glicdcrkonzert. Anfang um 8 Uhr abends. Eintritt
für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 40 !».

- ( V o m B l i t z e g e t ö t e t ) wurde diefertage
während eines mäßig starken Gewitters anf dem
Felde nächst Eppersdorf in Kärnten die» I'jähricie.
zn Ogrod, Bezirk Krainburg, gebürtige, zeitweilig als
Schnitterin verwendete Franziska Zirn. Das Mädchen
hatte einen kleinen Knaben, das Eöhucheu eiuer
Mago, auf dsu Aru,en: das Kind blieb am Leben,
verlor jedoch das Augenlicht, während mehrere iu der
Nähe befindliche Mägde dui'ch deu Blitzschlag leichte
Brandwunden erlitten.

— l E i n K i n d e r t r u n k c n.) Am 20. d. M.
vormittags ließ die Keuschlersgattin Maria Babn' in
Predaßl, Gerichtsbezirk Krainburg, ihre drei Kinder
im Alter vou 2, 4 ^ uud 0 Jahren uuter Aufsicht
des siebenjährigen Franz allein znrück. Der zwei
Jahre alte Anton entfernte sich von den fpielehiden
Kindern uud ging zu der an der Mühle des Georg
l^orli führeudeu Wnsserrimie. Tort haschte das Kind
wahrscheinlich nach Fischen, wobei es das Gleichgewicht
verlor und ,'us Wasser fiel, wo es ortrank. — 1 .

— (Na u f b o l de.) An, 19. d. M. nachts kamen
die Burschen Johann Merke und Franz Ieras mit
noch zwei anderen Burschen nach Ober-Senica, Um-
gebung Lnibach, um die dortige,, Dorsburscheu zu
hänselu. wobei sie anch mehrere Nevolverschüsse ab
feuerten. Als ihr Lärmeu uicht aufhören wollte,

ging der Vesitzersfohn Peter Iurman mit eiucu, Holz-
knüttel bewaffnet auf die Lärmenden los, um sie aus
den, Torfe zu verjageu. Sobald er aber in die Nähe
kam, wnrde er vou einem Reuolverfchuffc iu den linken
Zeigefinger getroffen, wobei ihm die Kugel den Fin-
ger durchschoß. — I .

— ( D i e b s t a h l . ) Am 19 d. M. abends wnrden
dem Besitzer Autou Adamu- iu Uuter-BIato, Schloß
Lichtenberg, Gemeinde Großlnpp, ans dem im Vor-
hause eingemauerteu versperrten Kasten etwa 300 K
und in der Zeit zwischen den, 10. uud 19. d. M. aus
eiuem auf den, Gange des ersten Stockwerkes befind-
lichen nnversperrteu Schubladkasteu vier Hemden,
vier Paar Fnßfocken und mehrere Sacktücher gestohleu.
Auch wurde deu, zehu Jahre alteu Jul ius Adamu-
ein Betrag von 2 Iv 20 Ii famt einem Geldtäschchen
entwendet. Das Geld per 300 ic hatte Adamu' für
Es'.waren uuü Getraute eiugenommen, die er ai, die
bei ihn, einquartiert gcwefenen Soldaten der fünften
Kompanie des 20. Laudwehriufauterieregiments ver-
kaufte. — I .

— ( E i u B e z i r k s g e r i c h t i u T o n, x a l e?)
Wie die Grazer „Tagespost" berichtet, soll in Tom-
/ale demnächst ein Bezirksgericht errichtet werden,
Herr Fabrikant L a d s t ä t t e r , den, Tomöale diese
Erruugeuschaft iu erster Neihe zu verdauten haben
werde, fei anch bemüht, für die Beamtenschaft die
nötigen Wohnungen zu beschaffen.

* ( D i e b s t ä h l e . ) I n der Landwchrkaserue
wurde üiefertage einem Feldwebel eine silberne Ta-
schenuhr samt einer kurzen silberueu Kette mit einem
Kompaß als 3lnhäna,fel entwendet. — Dem Eafetier
im Kasiuo wuroe von einer in Gleinitz wohnhaften
Bettlerin ein Teppich geftohlen. Das Weib wurde
verhaftet uud deu, Gerichte eingeliefert.

" (Erzesse. ) Bei verschiedenen dieserwae in
der Stadt vorgekonnuenen Erzessen wnrden nicht we-
niger als 20 Personen verhaftet und mit empfiud--
licheu Pollizeistrafen geahndet. Unter anderen wnrde
vorgestern ein am Alten Markt wohnhafter 3äuil>
machermeister wegen Erzedierens und Ruhestörung
verhaftet.

" ( V o u , Dache g e s t ü r z t . ) Beim Baue des
Hauses des Ingenieurs Kytka an der Uuterkrainer»
straße stürzte gesteru uachmittag der 29jährige Mau-
rer>aehilfe Iofef ^imein- aus Selo vom Dache und
erlitt solche innere Verleunnnen, daß er mit den, Ret-
tungswagen ins Spital überführt werdeu mußte.

'* ( U n f a l l i u der n e u e n L a n d w e h r -
t a s e r n c.) Vorgestern fiel der 30jährige Maler«
gchilse Josef Kramer von einer 2 ^ Meter hohen
Leiter uud erlitt mehrere Verletzuugeu an, Kopfe,

* (K i r c h e n r a u b.) Tiefcrtage wurd^ iu der
Dreifaltigkcitskirche iu Karlstadt eiugebrocheu und
eine silberne und vergoldete Monstranze sowie ein
solches Ziborium entwendet. Beide Geräte haben einen
hohen antiken Wert.

* ( V e r l o r e n ) wurde ciu Geldtäschcheu init
20 X , feruer eil, silberner Griff.

* (Ge f n n d e u) wurde eiu Ehering.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( „ S l o v e n s k i S o k o l . " ) Iuhalt der

Nummer 8 und 9: 1.) Laibach—Agram—Prag. 2.)
Freiübungen für deu Sokoltag iu Agram. 3.) Die
Festtage in Agram, l.) Anleitungen zur Kouturrenz,
znm Turneu uud zum Uu,zug.e. 5.) Mitteilungen der
sloveuischen Sokolvereiue.

— ( „P o p o t u i k.") Inhal t der 8. Nummelr:
l.) A. A r k o : Der Unterricht iu deu Taubstummen-
anstalten. 2.) Matthäus H e r i c : Die Stichhaltigkeit
der Kernschen Theorie über das Prädikat „sein" er-
wiesen. 3.) Prof. I . K o x u h : Über das Zeichnen
des Schulrayous m, der Schultafel. 4.) A. L e b a u :
Schulkraukheiten. 5.) I . St . : Über Schulsparkassen.
<!.) Literatiirbericht. 7.) Umschau (Feuilleton, Päda-
gogische Nachlese, Chronik).

— ( „ W i e n e r M o d e . " ) Herbstprogramm der
Mode! Gar vielseitig siud die eiuzeluen Punkte in den»
umfangreichen Programm, das die Mode für d?u
Herbst vorbereitet hat. Mau ift ueugekräftigt ans den
vielfachen Sommerfrischeu uud von, Stranoc zurück-
gekehrt, und schon beginnen wieder die neuen Sor-
gen, wie man sich in den ersten kühlen Tagen schick
uno vorteilhaft kleide,, soll. Allen diesen für ein
Franenherz schwer wiegenden Kümmernissen kommt
das soeben erschieueue Heft 23 des 19. Jahrgange?
der „Wiener Mode" zu Hilfe. Die drei mhaltsschwe
reu, obeu angeführten Worte leiten es ein, nnd es
wird allen Ratbediirftisien nnd Unentfchloffenen ein
trener Wegweiser sein. Es kommt sowohl den Bedürf
uifsen der einfachen als der fportliebenden nnd Mode
dame im vollsten Maße entgegen.

— <La ib acher T ch n Ize i t u u g.) Iuhal t
der !̂ . Nuluiue:: 1.) Adolf E u d l e r : Die Haupt-
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Versammlung des Deutsch-österreichischen üehlnr-
bundes in Noichenberg vom 2. bis 4. August 1906. —
2.) Adolf E n d l e r : Schul-, ErZiehungs- und Uu-
terrickitswesen in der Neichenberger AnZstcllung. —
3.) Prof. T r . Franz N i e d l : Anton Aler. Graf v.
Auersperg (Auastasius Grün). — 4.) L o s e r : Die
BezirfZIehrertonfercnz in Gottschee (Schluß). 5.) Zu-
schriften und Mitteilungen. — 6.) Stellonausschrci-
büngeu. — 7.) Bücher- und ZeitnngZschau.

— ( E i n V c r d i , - 2 euk m a l i u M a i l a n d . )
I n Mailand soll im nächsten Jahre! anläßlich der
Hundertiabrfeier der Gründuna, des Konservatoriums
dieser Stadt eiu Verdi-Deukmal einhüllt luerden. Ter
Bildhauer Achillc Alberti hat dcu Entwurf dazn. jcyt
vollendet. Das Werk wird in Bronze gegossen werden.
Der große Musiker ist in siuneuder Haltung dar-
gestellt.

Geschäftszeitung.
(L i e f e r u u g Z a u s s c h r e i b u u g.) Laut

eiuer in der „Wiener Zeitung" enthaltenen Kund-
machung gelangen die zur Ausführung der Teilstrecke
Tri^ltt-Mezzolomdm-do der Lokalbahn Trient-Male
vom Kilometer 0 'M bis Kilometer ^1'5/6 notwen-
diIen Herstellungen. Leistungen und Qiefernngen gllr
Ausschreibung, wobei die Vergebung einer Pauschal-
gesamtsumme in Aussicht genommen ist. Die bezüg-
lichen Anbote werden bis spätestens 15. September
1906, 12 Uhr mittags, bei -der k. k. Eisenbahnban-
direction in Wien V I . , Gnnwcndorferstraße 10, ent-
g^ssenglünommel,. Bedingnisse uud sonstige Behelfe
können bei der vorbezeichneten Direktion eingesehen
werben.

Telegramme
iles l . l .

Tie Revolution auf Kuba.

H a v a n n a , ^ . August. Nach einer der Negie-
rung zugegangenen Meldung aus St. Louis zerstreute
eiue Abteilung Landgendarmerie eine Bande von 300
Aufständischeil, wobei viele der letztereu getötet oder
verwundet und drei gefangengenommen wurden.

P a r i s , 23. August. Die „Agence Havas" mel-
det aus Washington: Ter Aufstand ans Kuba scheint
iu dcu Provinzen Pinar del Nio und Havanna be-
deutender zu sein. Unter den verhafteten Persönlich-
keiten befinden sich die Präsidenten mehrerer Klubs.
Es sind Anzeichen vorhanden, die ans eine Besserung
der Lage ln'nweisen.

I s c h l , ^ . August. Nachmittags fand diö feier-
liche Einsegnung der Leiche des gewesenen Kriegs-
ministers Baron Krieghainmer statt. Derselben wohn-
ten bei: Seine Majestät der K a i s e r mit dem Ge-
neraladjutauten Grafen Paar, Prinz Leopold von
Bal)crn, die gesamte Suite des Kaisers, die Familie
des Verstorbenen, ferner Vertreter des Kriegsmini-
steriums, eine Deputation oeZ 100. Infanterieregi-
ments, der Statthalter, Hofrat Dr. Kerzl, die Ge-
neräle der Kavallerie Alois Graf Paar und Bothmer.
Nach der Einsegnung entfernte sich der Hof. Die
Leiche wurde zum Vahuhof gebracht und nach Go-
milsko überführt.

T e P l i t z , 23. August. I n der Nähe der Som-
merfrische Kostenblatt ereignete sich Sonntag abends
während der Vorstellung in einein elektrischen Theater
ein schwerer Unglucksfall. Bei der Vorführuug eines
Kinematographen fingen die Kleider eines zwölf-
jährigen Mädchens, das denselben bediente, Feuer. Es
entstand eine Panik. Das Publikum stürzte iu wilder
flucht dem Ausgange zu. Während des Gedränges er-
litten fast sämtliche Besucher, uugefähr 150 Personen,
leichtere oder schwerere Verletzungen. Die Verwuu-
duugen eines 20jährigen Mädchens sind so schwer,
das; an dessen Aufkommen gezweifelt wird.

P r a g , 23. August. Das Stadtverordneten-Kol-
legium nahm heute in einer außerordentlichen Sit-
zung die infolge Resignation des ersten Bürgermeister-
Stellvertreters Ingenienr5 Iahn notwendig gewor-
dene Wahl der beiden Bürgernieister-Stellvertreter
vor. Gewählt wurden znm ersten Bürgermeister-
Stellvertreter Med. Dr. Ztych, zum zweiten Vürger-
mMer-Stellvertreter Stadtverordneter Schneider-
meister Iirouäek.

D j i b u t i , 23. August. Hier wlitete eiu Zyklon,
der mehrere Häuser zerstörte. Menschen wurden nicht
verletzt.

T o k i o , 23. Angust. Die japanische Negierunii
l,at deu auswärtigen Negierungen mitgeteilt, das;
Talu i j vom 1. September ab Freihafen sein werde.

H o n g k o n g , 23. August. Ein Trupp verklei-
deter Piraten ging in Kanton an Nord deo britischen
Dampfers „Nanning", der nach Wutschau fuhr. Unter-
wegs erhielten sie in den Häfen Verstärkungen. Ih re
Menge erweckte den Verdacht der Reisenden, die dann
dem Kapitän Mitteiluug machteu. Der Kapitän befahl
deu Piraten, ihre Hände hoch zu heben uud drohte
zu schießen, falls sie Widerstand leisten würden. Drei
Führer der Piraten wurden verhaftet und öem bri-
tischen Konsul in Wutschan übergeben.

Neuigkeiten vom Küchermarkte.
S a r a t h Kumar Gosh, Indische Nächte. X 2-40. —

Schmidt L o t h a r , Frauenbiiefe der Renaissance, K 1 50. —
Kotze, S tephan von . Ein afrikanischer Küstenbummel,
X 4 80. — O l i v i e r , I . v., Monistische Weltanschauung,
k 4 80. — Elbe .Carn i t z L., Die natürlichen Ursachen des
Vulkanismus und die Zukunft der Erde, X — 72. — Ge-
scher Kl., Neuer Wegweiser zur Schädlingsbekämpfung, k — '24.
— Denkschrift über die Ämudversuche im Wiener Modelltheater,
K 3 60. — Cay, Dr , B a r o n von Brockdor f f , Die Ge«
schichte der Philosophie und das Problem ihrer Vegreiflichkeit,
X 3 60. — Ostwald H a n s , Männliche Prostitution, X 2.40.
— D u i s b u r g , Pro f . Dr . C., Der chemische Unterricht an
der Schule, K — 96. — Wer war Jesus? Authentische Mit«
leilungen eines Zeitgenossen Jesu, K l - 2 0 . — Oechelhaeuser,
Dr . I n g . , W. v., Technische Arbeit einst und jetzt, k 1 20.
— B e r e n y i , Dr. A., und T a r j a n , Dr. Fed., Der Erwerb
und der Verlust der ungarischen Staatsbürgerschaft, X 4 80.
— Veiträ'ge zur Reform des Dualismus, X 1 ' — . — M a r «
t i n M., Die weiblichen Bildungsbedürfnisse der Gegenwart,
X 1 30. — Rheinisch E,, Die Motive aus dem Ring Ri<
chard Wagners, X 1 20. — Schulze-Caevern i tz , Dr. G. v.,
Britischer Imperialismus und englischer Freihandel zu Beginn
des 20sten Jahrhunderts, K 1 2 — . — Böttcher K.. Ger-
mania im Auslande, uugemütliche Wahrheiten, K 1 44.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r
K F e d . B a m b e r g i n Laibach, Kongretzplatz 2.

Verstorbene.
Am 2 1 . August. Frauz Izanc, Maurer, 64 I . . Peters-

strahe 60. ludsronl. pulm. — Matthäus Babii, Inwohuer,
76 I . . Radetzlystraße 11, Marasmus. — Cyrilla Levec, Ar>
beiterstochter, 14 Tage, Hradetzkydorf 32, Fraisen.

Am 22. August. Johann Vertaönit, Bäckerssohn, 3 I . ,
Floriansgasse 29, Tuberkulose.

I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 18. August. Michael Majetic, Inwohner. 38 I . ,
Oomdustiu pLntnri» st fnoisi.

Am 19, August. Maria Selal, Arbeiteistochter, 17 I . ,
Tuberkulose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 in. Mi t l l . Luftdruck 736 0 mm.

„y 2 U . N . ^31 s 23^4 windstill heiter
" ' 9 . Ab. 740 8 17 6 NO. schwach

7 U . F . 7400 13-b windstill Nebel
23. 2 . N. 737-6 26 2 . heiter 0 0

9 . Ab. 736-b 1 9 9 NW. schwach
24>l 7 Ü. F. 736-7 15-2< M . schwach Nebel j 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Mittwoch 17 7«
vom Donnerstag 19-9°, Normale 16-2°, bezw. 18-1°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Knrsblatte) vom 23. Angust 1906.
Tie notierten Kurse verstehe» sich in Kruneiüullhrung, Die Notierung sämtlicher Nltien und der „Diversen Lose" versteht sich per Stück.

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

iuheiUicht Rente:
lonv. steuerfrei, Kronen

(Mai.Nov.) per Kasse . , 90 25 99 45
detlo (Iün.°Iul i> ^er Nasse 9920 99-l«

-2 °/n ü, W. Noten (Febr..«lug.)
per Nasse 9995 10015

°/, o, W, Silber (Upril-Olt.)
per Kasse . . . . . . 99 95 iuo-15

?«0er Staatslose 500 f l . 4 "/„ 15625 158 2k>
^ÜS0er ,, 100 f l , 4 "/„ Ü18 — 224'-
1864er , , 100 f l , . , 275'— 87?'-
l8S4er .. l>0 N. . . 275 — 2 7 7 -
T°m.«Pfandbr. 2 120 f l . b" „ 289 - 2 9 1 -

Gtaatsschnld d. i. Neichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
bsterr. Goldrente, stfr,, Gold

per kllslc . , . . 4°/„ 117 25 I17'4b
Oftrrr. Rente in K^onenw. stfr.,

ttr, per ttasse . . . 4°/„ 59 3ü M'55
detto per Ultimo , . 4°/„ 9935 99)5

Ost, Investition«,-Ncnte. stsr,.
Kr. per Kasse , 3>/,«/n 89 - 8«'2U

GistütaliN'Slaatoschuld'
vtlschleibungen.

«lisabethbahn in G., Nelierfrei,
zu 10.0U0 sl. . . . 4°/n 117«0 1186«

Franz Ioief-Bayn in Silber
(biu, St.) . . . 5'/<°/^ 123-95 124-90

« a l . Karl Ludwig-Bahn (div.
Stücke) Kronen , . 4"/„ 99 4y 1004«

Mudolwaln! in Krunenwährung,
sleuersr. (div. Et,> . 4"/„ <»9'35 1U0'3i

Borarlbergor Vahn, steuerfrei,
400 Kronen . . , 4"/° 99 b<> 10U'50

Zu btallt«schuldo«schitll,ungtn
»bgtsilmptlte ß'sl»l,nl,n.z>klit,!.

Elisabeth P, 8UU f l . K M , b'/.«/«
von 400 Kronen . , . . 4S5> — 4U!j —

detto Linz.Äudwei« :inu f l .
ö. W. 2 . ü ^ ° / „ , . . . ,38-—442'—

dettu Salzburg-Tirol LNc l.
ö. W 2 . ü"/„ . . . . 452-—434'-

Velo Ware

Pom Ziaall zur Zahlung üb«>
uommrne ßisentnhn»Piiorilät».

ßbligationtn.

Äöhm. Westbahn, <tm. 1895,
400 Kronen 4° /^ . . . , 99-S0 IN0'9<!

ltlisabethbahn «ou und 3000 M .
4 ab 10°/« 11630 li?'5>,

Elisabethbahn 400 und 2«0U M ,
4°/„ 116-65 11?'ö5

Franz Josef-Vahn Em, 1884
ldiv. St.) Si lb. 4°/„ . . 9955 100'55

Galizische Karl Ludwig-Aahn
ldiv. Et,) Silb, 4<V„ . . 9942 100'45

Ung.'galiz. Aahn 20a f l . S. 5«/« 112 25 11325
Vorarlberger Nahn Em. 1884

(div. St.) Si lb. 4°/« . . 99-30 lOO'ZL

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Golbrcnte per Kasse . I iö ' ls , I I265
4'V« detto per Mtimu 1124b 112<>!i
4 °/u ung. Rente in Kronen-

währ. stfrei per Kasse , . 94 4» 94öo
4» „ detto per Ultimo »4 4« 9^-6«
3'/,"/» detto per Kasse . 84 35 84 5ü
Un«, Prümien.Nnl. i», iao f l . . 2USbn 2««50

dctto k 50 f l . . 205'k>y 2U7Ü0
Thcih.Reg.'Lose 4"/u . . . , 158-75 155"?ü
,"/u ungar. Orundentl.-Oblig. 8410 9510
4",u lroat. u. slav. Grundentl..

Oblig 97— —-—

Andere öffentliche
Anlehen.

Vosn, Lllndrs<Aül. (bw.) 4°/» . »5 25 86 25
Aosn.-herceg, (tiscnb.«Landes»

Uniehen (div., 4 ' / , " /^ , . 10015 101 1k>
5«/u Nonau-Reg.-Anleshe 1878 105-25 106-25
Wiener Vcrlehr«»Anleihr 4°/^ U8 85 89 8l,

drtto 19UU 4"/u 99-10 »00-10
«nlehen der Stadt Wien , . 102-10 iU3-iu

delto (S. od. G.) . , . 1214U l!i2-4«>
detto (1894) . . . . 97'15 98 15
dctto (1898! , . . . 98'90 99 !1>
detto (1900) . . . . 99'50 100 5<>
detto Inv.-A.) 1902 . 99-50 1(10-45

0ürseblln°Anlehen verlosb. 5"/u 9950 100 50
Bulg.' Staat«elsenb..Hyp,°Anl.

1889 Gold . , . . 6 "^ i i g . ^ n<j 40
Vulg. Staats. Hypothekar Unl.

1892 «<>/<, l i9-oü 120-fiü

Geld Ware

Pfandbriefe «.
Bodentr.,llllg.üst.m50IU»l.4«/u 95-50 y g , ^
Vöhm. H^polhelenbanI Verl. 4°/« 9» ?b 100 —
Hentral-Bod.-Kred.-Äl., österr.,

45 I . veil, 4 >/,"/». . . 103— —--
Zentral Nod.-Kied.M., österr.,

6 5 I . verl. 4°/u . . , . 100— i y i —
Kred.-Inst.,üsterr,,f.Nerl.'Unt.

u.üffentl,Nrb.Kat.^vl.4°/u 99-— 100 -
Landesb. d, KVn, Galizien und

Lodom. 57>/i I . ruckz. 4°/<> 9s'3U 993«
Viähr. Hlipolhelenb. verl, 4°/» 99— 99 80
N,'üsterr,Lll!ibcs.HyP,'Nnst.4''/!, 99«o iU0-9u

dettoinll,2"/<,Pr. Verl. 8'/,°/° 9250 93-5«
dctto K.'Schuldsch. verl. 3Vi°/n 9225 93 25
betto verl. 4°/» 99-«o io«-«l>

Österr..ungar. Aanl 50 M r .
verl, 4°/« 5. W 9l»uo i0U«n

detto 4°/„ Kr 9995 100-95
Sparl. 1. öst., 60 I . veil. 4°/« 100 «5 —--

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

sserdinanbö.Nordbahn Lm. 1886 10»— 1 0 1 -
detto Tm. 1904 99 60 100-55

Österr. «ordwestb. i00 f l . S. - inö 85 10685
Twatsbahn 500 Fr 420'— 4 2 3 -
Hüdbahn u. 2°/« Jänner «Juli

50« Fr. (per St.) . . . 319 10 32110
Sübbahn k 5«/^ 124 70 125 7«

Diverse Lose
(per Stück).

Ktlzin»licht Lost.

3°/„ Bobenireblt.Lose Em. 1880 283— 89»--
detto <tm. 1889 298'— »«1 -

5°/u Donau. Nenulierungs > Losc
100 f l . 0. W 255 — 2 8 8 -

Serb, Präin,.Anl.v.100 Fr. 2°/o 97— i « 3 -

^norrzinlliche z«se.

Vnd>ip..Äasillla (Dombau) 5 sl. 2175 2375
Nrctntlose 10» fl " 6 " 4 ß 2 -
Clary-Lose 40 f l , K, M . . - l < " ^ - 1 4 9 -
Ofenrr Lose 40 fl 1?« ' ^ 178-—
Palssy-Losc 4« f l , K. M . . . 1«k>'50 175-50
»,'utcn Nrruz, öst. Ges. v., Iu f l . 48 50 5« 50
RotcnztTenz, unn. Ges. v., 5 f l . 29— » l -
«udols.Lose 10 fl b«— « 3 -
Lalm.Lose 4« f l . K. M . . - 198 — 204 -

Geld Ware

Tür l . T..B..Nnl. Präm,.0bllg.
400 Fr. per Kasse . . . — - — -

dctto pcr M . . . . 162 25 IL2-75
Wiener Komm..Lose d. 1.1874 510'— 518 —
Gew.»Sch,d. 3°/„Prz>n..Schuldn,

d.Aobenlr..Anst. <tm. 1889 9 2 - 98 —

Aktien.
TlllNlport'VnttMlhmunzln.

«ussig.Tepl. Eiseub, 50« f l , . 2510— 2520 —
Äöhm. Norddahn 150 f l , . . 376— 374'—
Äuschtichrader Eisb.500 f l . K M , »U3U-— 3u35 —

delto (lit. U.) 2on f l . per Ult, 1138 — 1142 -
Donau > Dampfschiffahrt« > Ges.,

1. , l , l . priv,, 500 f l . K M . 1047— 105! -
Dnx.Äodenbachcr Eisb, 400 itr, 563— 5 6 5 -
Ferdln»nds.Norbb,IU00fl.KM. 5480 — !>5U0-
Lemb..<lzern.'IllNti > Eisenbahn'

GesrNschnft, 2l'0 f l . S, . 581 — 583-
Lloyd,0strrr,,Tricst.,50Uf!,KM, 738— 742--
Österr. Nordwestl'llh» 200 f l . N. 451-7) 452-

dctto (lit, I!,)20U f l . S , p. Ult. 450— 45«-5(
Prag'Duxcrliisrnb. 10« f l . abäst. 225— 225 5(
LtaatSeisb. 200 f l , S, pcr Ultimo «7125 672 2!
Eüdb. 200 f l , Silber per Ultimo 1K2 50 163 5»
Nüdnorddeutsche Bcrbindungsb.

200 f l . K M 410-- 4 1 1 -
Tramway. Ges., neue Wiener,

Priuritätö.Altien 100 f l . . —'— — -
Ungar. Wcstbahn (Naab.Graz)

2<>0 sl. N 40?-- 4 0 9 -
Wr. LolaIb..Altien.Ecs, 200 f l , 190 —

Vaulrn.
»lnglo.Östcrr, Naul, 120 sl. . . »0850 309 5(
Aanlverci», Wiener, per Kasse — — — —

detto pcr Ultimo . . . 548-25 549-2.°
Aodcnlr,.?lnst, üster,,, 200 f l . S, 1038 — 1 N 4 1 -
Zcntr,.Vod,.Kredb, öst,, 200 f l , 560— 565--
Kreditanstalt sür Handel und

Gewerbe, Kio sl., per Kasse — - - —--
bctto per Ultimo 668 90 «<!9 !»c

Krcditlmnl allg. »ng,, 200 f l , . 806 — 806 5«
Drpositcnbaiil, allss., 2»u f l , , 45«'— 457 —
liötomptc. Gcsellschafl, nieder.

üsteir., -j»0 Kronen. . . 566— 5«?i>0
Giro» und Kassenverein, Wiener,

2<», fi 4 5 8 " 4N2-—
Hyputliclcnbanl, österreichische,

2UU f l . 30"/o E 2 9 « ' ^ 2 2 s ' -
Landerl'aiil, österr,, 2uo f l . Per

Kasse ^ ' <I? ^7
deltu per Ultimo . . . . 4407° « 1 ,.,

„ M e r l u r " . Wechselst.. Att ien.
Gesellschaft, xuu , l . . . - «»2 - « » » -

Geld Ware

Österr.>ung. Aanl 1400 Kronen 1775 — 1?«5--.
UnionbanI 200 fl 548.'>0 549 50
Verlehrsbanl, allg,, 140 f l . . 33» 5u 340-20

Indnftlie.Zlnltinthmuuztn.
Banges, allg. österr,, lou f l . . 15,»— 154 —
BrüxerKuhlenbcrgu.Oes, lousl. 720— 725—
EiienbaI)!»u>Leihg,,crstc, lousl. 209— 212-—
..Elbcmühl", Papiers, u, V,.G. 178— ,79 —
ltle!tr,.Ocs., allg, Vfterr,, 2onfl, 460— 462 —

detto internal., 200 f l . 6 0 1 — S04 —
Hirtcnbcrger Patr.», Ziindh. u.

Met..Fabril 4uu Kr. . . I14d'— 1155 —
Licsingcr Vrauerei 100 f l , , , 304— IUg-—
Munlan.Ocjellsch.ästerr,.alpine 590— 591 —
„Polbi.Hntte", Tiegelguhstahl.

F,.«,.G, 200 f l , , , , 5»i — 586 —
Praner Eisen. I n d , . Ges. Gm,

1905, 200 f l 2 7 9 0 - 2802'—
Nima.Murany > Salgo.Tarianer

Eisenw. I«0 fl 57550 5?3'5U
«lllgo.Tarj. Steinlohlen ino f l , 628— 634'—
,,Scklöglmühl", Papierf.,20ofl, 32u— 3»u —
„Schobnica", A,»G, f. Petrol..

I nd , , 500 Kr 626— 630'—
„Steyrermühl", Papierfabrll

und N,.G 478 — 48? —
Trifailer Kohlenw..G, 70 f l . . 274 — »77 —
T ü l l . Tabalregie.Ges. LN0 Fr.

per Kalse , —-— —'—
detto per Ultimo 406— 407 —

Wafsrnf..Ges.. österr,, in Wien.
100 fl 57l>— Ü8U 50

Waggon.Lrihanstalt, allgem., in
Pest. 40N Kr — ' - - ' "

Wr. Äaugefellschast 10a f l . . . ! « " ' - " » "
Wienerberger giegelf,.«tt,.Ges. 849 ' - S « ' " -

Devisen.
KutZl Sichten und Schtck».

Amsterdam " ^ ° " ' ^ ' ^
Ve> tsche Mähe « ^ ̂  117-42'
Londo» ^ " " 240-w
Italienische Vanlplaye , . , 95-3 9^42^'

Mrich und Äasel ,' ,' ' .' . 9ä^> SÜL0

Valuten.
Dulaten " -«Z « «8
^ran len-Stuc le ^ « 7 l» «^

Itaüniifchl' Ämill i l !!"! - - - ' ' ' , ' . , ^55
,'»i!lbl-l !i^t!',! ^ ̂  - - -

DElxs.- \a.aa.a. "V«rlcei.-u.±
von K«>ut«>u, •>l)iu<lbil4seii, •>• loillftleji Aktleu,

L>o«eu e i c , DwUeii nud Vnluleu.
55 Los-Versicherung.

I — . 3 — — — ^ ^ i i ^ — — — — —

Ba,n.3a:- -o.n.d. "^77"ecli.slergrescli.&ft
———^

P,i vat - Dei>ots (Safe - Deposits;

„ a r , i l ) J U B f l yon Barelnlaaan Im Konto-Korrent- und «us 8lsO-Ko»tO,
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(3606) 3-3 I. 1291.
Lchrerftclle.

An der zweiklassigen Volksschule in Oblat
ist die zweite Lehrstelle definitiv zu besetzen.

Die gehörig instruierten Gesuche um diese
Stelle sind im vorgeschriebenen Wege

b i s 14. S e p t e m b e r 1906

Hieramts einzubringen.
I m lrainischen öffentlichen Vollsschuldienste

noch nicht definitiv angestellte Bewerber haben
durch ein staatsärztliches Zeugnis den
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle physische
Eignung für den Schuldienst besitzen.

K. l, Bezirksschulrat Loitsch am 13. August
1906.

(3642) 3 — 2 N«. 144/5

Edilt. 5.

Infolge Bewilligung des k. k. Landes-
gerichtes Laibach, Abt. 111, vom 6. M a i
1906, G. Z. X«. 111, 994/5/5, und über
das Gesuch des Herrn August vou Dov-
glas, Bcrgwertsbesitzer m Berlin, ver-
treten durch Herrn Dr. Daniel Bachrach,
Hof- und Gerichtsadvokaten in Wien, 1.,
Maximilianstraße Nr. 4 , die freiwillige
öffentliche Versteigerung uachbezeichneter
im Bergbuche des k. k. Laudesgcrichtes
Laibach einkommenden und auf den
Gesuchstcller vergewährtcn Entita'tcn, als:

I. Nr. 185, Fol. 482, Spl . L der
verschiedenen Vergwerkskomplexe: Gru-
benfcld «Josef», bestehend aus acht ein-
fachen in der Katastralgemeindc Akoflje,
Steuer- und polit. Bezirk Sessana im
Küstenlande, gelegenen Grubenmassen;

II. Nr. 151, Fol. 730, Spl. L der
verschiedeneu Werkskomplexe: Gruben«
feld «Johann», bestehend aus vier in der
Katastralgemeindc Sloflje, Ortsgemeinde
Naklo, Steuer- und polit. Bezirk Scssana,
gelegeneu Doppclgrubeumaßcn sowie der
in der Katastralgemeinde Skoflje, Bczirks-
gerichtssprengelSessana gelegenen Grund-
Parzellen Nr- 704/2,704/4, 731/2, 704/5
und 731/1;

III. Nr. 155, Fol. 770, Spl . L der
verschiedenen Werlskomplexe: Gruben-
feld «Helene» mit vier Doppelgrubcn-
maßeu und zwei Überscharen in der
Katastral- uud Ortsgemeindc Famlje,
Stcuerbezirk Senosetsch, polit. Bezirk
Adelsberg, und

IV. der zu diesen Bergentitäten ge-
hörigen und vom genannten Antrag-
steller auf Grund nachbenanntcr Schurf-
bewilligungen erworbenen Freischürfe, als:

^ . des k. k. Revierbergamtes in Laibach
») 13. März 1895, Z. 764;
d) 22. Juni 1896, Z. 955;
o) 17. Oktober 1889, Z. 1103;
ä) 5. November 1897, Z. 1797, uud

L. des k. k. Revierbergamtes in Zara
vom 16. April 1901, Z.2492, samt allem
rechtlichen und gesetzlichen Zubehör hier-
mit auf den

24. S e p t e m b e r 1 9 0 6 ,

um 2 Uhr nachmittags, in der Gewerks-
tanzlei in Britof angeordnet.

Dieser gesamte Bergwerksbesitz wird
im ganzen vertauft; der Ausrufspreis
beträgt 150.000 X.

Der Verläufer behält sich vor, biunen
24 Stunden die Aunahmeertlärnng ab-
zugeben.

Da bücherliche Haftungen nicht vor-
kommen, resp. nicht aufrecht bestehen,
und den etwa versicherten Gläubigern
ihre Pfandrechte ohne Rücksicht auf den
Verkaufspreis vorbehalten bleiben, so fin-
det eiuc Liqmdieruugstagfahrt nicht statt.

Sollten sich Tabularforderungen als
aufrecht bestehend erweisen, so ist der
Erstcher berechtigt, dieselben vom Mcist-
bote in Abzug zu bringen.

Die Feilbictungsbedingnisse sowie
die Grundbuchsauszüge könueu beim
gefertigten k. k. Bezirksgerichte innerhalb
der Amtsstuuden oder bei dem Herrn
Vertreter Dr. Daniel Vachrach eingesehen
werden.

K. l. Bezirksgericht Senosetsch am
4. August 1906.

(3576) 3—3 A. 77/6

Oklic
s katerim se kliče dedič, cigar

bivališče je neznano.

C. kr. okrajno sodisče v Tržiču
naznanja, da je umrl dne 26. aprila
1906 v Seničnem St. 4 Aleš Perko.

Ker je sodišču bivališče Marije
Perko omož. Koncilija neznano, po-
zivlja se taista, da se

v e n e r a l e t u

od spodaj imenovanega dne pri tern
sodišču javi in zglasi za dediča, ker
bi se sicer zapuŠčina obravnavala le
s zglasivSimi se dediči in z nji postav-
ljenira skrbnikora.

C. kr. okrajno sodišče v Tržiču,
dne 11. avgusta 1906.

Für zwei jüngere Studenten and
ein 11 jähriges Mädchen wird bei
strenger deutscher Familie (3649) 3—2

KostnnflWoboi
fflVSHCllt.

Zuschriften sind unter Z. 5*649 an die
Administration dieser Zeitung zu senden.

Bezugnehmend auf den Artikel < Ein
schöner Kavalier» im «Slovenski Narod»,
Nr. 191 vom 22 d. M., erlaube ich mir zu be-
merken, daß ich mit dem fa lschen Dr.
Snpnn, der sich schließlich als ein Student
namens Richard Wagner entpuppte, in
keiner Weise ideutinch bin.

Richard Wagner
(3668) absolv. Hörer der Philosophie.

Tapwerirli
wird Petersstrasse Nr. 13 aufge-

nommen. (3667) 3—1

^ l « ^ ^ ^ ^ Abonnement
^ W ^ ^ mlt 5eptemb« l 9 0 5 . ^ ^ ^ R ^ ^

j/veiücigen ü «lüllügzV

drinnen clemnackN u. N.i !

«k)inrlk Eenttz" n°m<m v°n klan? llolen.
^Die Toälter" «„man v°n kiiecla v. Llllo«.
«5implicita5" Noman v°n Lermlne vllllngel.
^l l ie li inller 663 5errn v. kl l l t t l l lulen"

Nonilln von l)llni:3 von lolieltlh.
«Nul 5ciNllbelgtiol" n°mnn von 3tic,llotte Mele.

lielct, illliltrlerle Nttlkel über liunlt. «ullur. unil leltgelcklckte. !!

l Lllckelbelpleckungen von lll. 2cill Lulle. i
» V MuIterliüKIge lieploiluklloiiLi! nack «erken klaNIlck« ^ /
T ^ ^ liunll »̂  modernes Melll«. ^M^/

5n leclem M ^ ^ ^ ^

^ F M A «et» llliblge «unit. ^ Z ^ ^ ^ A

2u b«lenen clulcn:

3g. v. Rleinma)?r « feä. Vamderg
Luckdanälung m Uaiback.

K. k. ö st err. ^ Staatsbahnen.
Z. k. Staatsbahn-Direktion in Villaoh.

Auszug aus dem Fahrplane
gültig vom I. Juni 1906.

Abfahrt voii Laibach (Südbnhn): R i c h t u n g n a c h T a r v i s . Um 12 Ubr 52 Min. nachts: Poi
ionenzug nach Tarvis, Villach, Klagenfurt, Franzensfeate, Innsbruck, München, Leoben, über Selztal nach
Aussoo, Salzburg, Ubor Kloin-Reifling nach Stoyr, Linz, Ubor Amstotton nach Wien. — Um 5 Uhr 5 Min. früh:
•Personenzug nach Tarvis vom :). Juni bis 9. September an Sonn- und Feiertagen. — Um 7 Uhr 10 Min. früh:
Porsononzug nach Tarvia, Pontafel, Villach, Klagensurt, Franzonafeste, Leoben, Wien .über Selztal nach
Salzburg, Innsbruck, über Klein-Reifling nach Steyr, Linz, Budweis, Pilsen, Marienbad, Eger, Franzensbad,
Prag, Leipzig, über Amstotton nach Wien. — Um 11 Uhr 40 Min. vorm.: Poraonenzug nach Tarvis, Pontafel,
Venodig, Mailand, Florenz, Horn, Villach, Klagenfurt, Looben, Selztal, Salzburg, Innsbruck, Bregenz, Genf,
Paris, Wien. — Um 4 Uhr nachm.: Personenzug nach Tarvis, Villach, Klagensurt, FranzonsfeBte, Leoben,
über Klein-Reifling nuch Stoyr, Linz, Budweis, Pilsen, Marionbad, Eger, Franzensbad, Karlsbad, Prag (direkter
Wagen I. und II. KlaBse), Leipzig, Ubor Amstetton nach Wien. — Um 9 Uhr 56 Min. nachts: Personenzug
nach Tarvis, Villach, Franzonsfesto, Innsbruck, München. (Direkter Wagen I. und II. Klasse.) — R i c h t u n g
n a c h R u d o l f s w o r t und G o t t s c h o o . Um 7 Uhr 17 Min. früh: Personon-zug nach Rndollswert, Strascha-
TiipliU, Gottscheo. — Um 1 Uhr 5 Min. nachm.: Personenzug nach RudolfHwert, Strascha-TSplitz, Gottscheo.
— Um 7 Uhr 8 Min. abends: Personenzug nach Rudolfswert, Gottschee.

Ankunft in Laibach (Süribahni: R i c h t u n g von T a r v i s . Um 3 Uhr 7 Min. früh: Peraonenzug
von Wien über Amstetten München, (direkter Wagen I. und II. Klasse), Innsbruok, Salzburg, FranzenHfeBte,
Linz, Stoyr, Looben, Klagenfurt, Villach. — Um 7 Uhr 9 Min. früh: Personenzug von Tarvis. — Um 11 Uhr
18 Min. vorm.: Personenzug von Wion über Amstotten, Prag (direkter Wagen I. und II. Klasso), Karlsbad.
Eger, Marienbad, Pilson, Budwois, Salzburg, Linz, Stoyr, Paris, Genf, Zürich, Bregenz, Innsbruck, Zell am See|
Had Gastein, Leoben, Klagenfurt. Hermagor, Pontafel. — Um 4 Uhr 30 Min. nachm.: Personenzug von
Wion, Leoben, Selztal, Villach, Klagenfurt. München, Innsbruck, Franzensfoste. Pontafol, Venedig, Mailand,
Florenz, Rom. — Um 8 Uhr 46 Min. abonds: PcrsonenzuK von Wion, Looben, Villach, Klagenfurt, Pontafel,
Ubor Selztal von Salzburg und Innsbruck, über Klein-lioilling von Stoyr, Linz, Budweis, Pilsen, Marienbild,
Eger, Franzensbad, Prag, Leipzig. — Um 10 Uhr 37 Min. nachts: Personenzug von Tarvis vom 3. Juni bis
9. September (nur an Sonn- und Feiertagen). — R i c h t u n g v o n R u d o l f s w e r t und G o t t s c h e e . Um
8 Uhr 44 Min. früh: Personenzug aus Rudolsswert und Gottschee. — Um 2 Uhr 32 Min. nachm.: Porsonon-
zug aus Strascha-Töplitz, Rudolfswert, Gottschee. — Um 8 Uhr 35 Min. abonds: Persononzug aus Strascha-
Tüplitz, Rudolfawert, Gottachee.

Abfahrt von Laibach (StaatHbahnnof): R i c h t u n g n a c h S t e i n . Um 7 Uhr 28 Min. früh:
Gemischter Zug. — Um 2 Uhr 5 Min. nachm.: Gemischter Zug. — Um 7 Uhr 10 Min. abends: Gemischter
Zug. — Um 10 Uhr 45 Min. nachts: Nur an Sonn- und Feiertagen.

Ankauft in Laibach (Staatsbahnhos): R i c h t u n g von S t e i n . Um 6 Uhr 49 Min. früh: Ge-
mischter Zug. — Um 10 Uhr 59 Min. vorm.: Gemischter Zug. — Um 6 Uhr 10 Min. abends: Gemischter Zug
— Um 9 Uhr 55 Min. nachts: Nur an Sonn- und Feiortagon. .

Die Ankunfts- und Abfahrtszeiten sind nach mitteleuropäischer Zeit angegeben, dieselbe ist gogen die
Ortszeit von Laibach um zwei Minuton vor. (2510) 26—8

^ Gegründet 1842. ^ " ^ ^

Wappen-, Schriften- F
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

1 Mlkloiiö«tra»se Nr. 6
Ballhausgasse Nr. 6.

Telephon 164. (1765) 97

Zi vermieten
sofort oder zum Novembertermin:
Lokalitäten, verwendbar für Kanzleien,
Klubs und Geschäfte sowie Lager- und
Kellerräume, kleine und große Woh-
nungen; Gründe. Näheres im Bureau
D e g h e n g h i , Koliseum. (3170) 12

Ein heller Kopf

verwendet stets

Dr. Oetkers 3
Backpulver a l'Z li. ^
Tanilliu -Zucker J\ 12 h. ?,
Puddingpulver a 12 b. ^
Millionenfach bewährte Rezepte gratis ^
von den besten Kolonialwaren- und

Drogengeschäften jeder Stadt.
Vorrätig bei Anton Ntacnl und

Anton Knuz.

Lärchen-
schnüthoiz

in allerlei Dimensionen, zirka 15 Wag-guns,
hat billigst Franz Cleinsoich in Twim-
berg (Kftrnten) zu verkaufen. (3644) 3 — 2

wer in
Zeitungen

cle» In- un6 äu3lan6e3

Ngentur-, siersona!-.
stellen-, l^ilul. und
» Vepttaufz.hezucne, »
bescnättz-undUlaren»
ßmiifenlungen, sdiltte,
°l<ul,t»macliungenetc.»

nenäe nick vertrauen»-
voll an clie ziteLte uncl
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Innsbruck, Iluc!^^»^'
Die ^nnanine uns Vl̂ elter-
besöt6ei-un« von Qtlertdricsen

l^ostenvopansclllliye und
Zeitungskataloge gialis.

Monatzimmer
schön möbliert, ist per sofort oder mit 1. Sep-
tember au einen soliden Herrn, Rudolfs-
bahnstraße Nr. 5, II. Stock, zu vergehen.
Näheres dortselbst. (3634) 3—2
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